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Nero und Muſſolini im Theater. 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 


Wie über den Circus maximus der Palaſt des 
Cäſars, ſo erhebt ſich der Palazzo Viminale, der Re⸗ 
gierungspalaſt Muſſolinis, dicht neben dem neuen 
Theater. 

Der Duce wird heute abend herabſteigen, es ein⸗ 
zuweihen. Rom fiebert. 

Jahrelang hatten wir keine Oper mehr, das uralte 
Coſtanzi mit ſeinen unbefeſtigten Reihen aus eiſernen 
Klappſtühlchen war unmöglich geworden. D'Annunzio 
plante ein ſeinem Uebermenſchentum kongeniales Ueber⸗ 
theater auf den Gianicolo zu türmen, Muſſolini jedoch, 
noch nicht Caligula, begnügte ſich mit einem radikalen 
Umbau. Aus einem Chaos von Ueberlebtheit, Intrigen 
und Kunſtſchutt entſtand das Theatro Reale dell' Opera, 
das königliche Opernhaus. 

Jetzt klafft dort, wo ſeit Menſchengedenken Plakat⸗ 
wände ein geheimnisvoll tuendes Nichts verbargen, ein 
weiter Platz: die Auffahrt. Dahinter eine marmor- 
verheißende, antikiſierende Faſſade. i 

Immer wieder wurde die Eröffnungsvorſtellung 
hinausgeſchoben und mit einem Myſterium umgeben wie 
der Bau des Koloſſeums. Am Montag endlich ſollte 
. der Vorhang hochgehen. Da erhielten 
die privilegierten Leute plötzlich am Sonnabend mittag 
Einladungen für den Sonnabend⸗Abend zugeſteckt, einige 
Stunden vorher erſchien eine Mitteilung in den Zeitun⸗ 
gen, die Frack vorſchrieb, einen anderen als den auf der 
Karte angegebenen Eingang befahl und gleichzeitig — 
ſo fiel der Schleier — das Erſcheinen des Duce an⸗ 
kündigte. Lt 

In weitem Umkreis find die Straßen abgeſperrt. 
Faſziſtenketten. Carabinieri in hoher Uniform, ſelbſt die 
Verkehrspolizei mit Helmbuſch. : 

Die Linke am Steuer, kämpft man ſich durch, indem 
man in der Rechten die grüne Seſamkarte wie ein Signal 

ſchwingt. Niemand konnte ſich eine Karte kaufen, es 
gibt nur Eingeladene. Trotzdem find die Geheim- 
agenten ſchrecklich mißtrauiſch. Schließlich erreicht man 
doch jene berückende Wolke aus warmem Pelzwerk und 
ſüßem Frauenduft, legt ſich hinein und läßt ſich treiben 
wie ein Weberſchiffchen. Es geht durch Prunk und 
Pracht, bis am Ende die Herrlichkeit erdrückend eleganter 
Carabinieri einen Raum freigibt, der ſicher nach Erd⸗ 
beeren riechen würde, wenn er nicht ſo groß, ſo hoch und 
feierlich wäre: alles fraiſe, rofa, rot. Statt der eiſernen 
Klappſtühlchen kleine, ſamtene Klubfauteuils. Ein fünf⸗ 
facher Logengürtel herum. 

Rom fiebert. Nero ſelbſt wird in der Arena auf⸗ 
treten. Ave Cäſar! 

Das ganze muſſoliniſche Rom iſt da. Die unheim⸗ 
lich fernhohe Galerie ſchimmert grünlich, bevölkert von 
den modernen Göttern: nichts als Soldaten. Unter dem 
Olymp beginnen bereits koſtbare Pelze, einen Rang 
tiefer nackte Alabaſterſchultern. Die Logen verkünden, 
daß Rom wieder einmal nach langer Zeit eine Senſation 
hat, ein geſellſchaftliches Ereignis. Bis zur Hochzeit des 
Königspaares, verſichert einer, müſſe man, einen Ver⸗ 
gleich zu finden, zurückgehen. Und da merkt man: das 
königliche Rom iſt nicht da. Es wird ſich erſt zwei Tage 
ſpäter, zur „zweiten Einweihung“, einfinden. 

Rechts das „Schiff“ der Senatoren, links das der 
Abgeordneten. Die Miniſter vollzählig wie zum Appell. 
Der Herzog des Sieges, Marſchall Diaz. Der Groß⸗ 
admiral des Sieges, Thaon de Revel, De Pinedo. Alle 


y Uniformen. 


Kunſt und Mufit. Grazia Deledda. Sem Benelli. 
Die Journaliſten. Die römiſchen Vertreter der Welt- 


preſſe. Man fühlt: ein hiſtoriſches Gaſtſpiel! 


Die Frauen hingegen ganz Gegenwart. Hinreißende 
Bubiköpfe, Biedermeierlocken, eine Saharetfriſur. Alle, 
alle blenden mit inſerathaft lachenden Zähnen. Was 
geht fie der olle Nero an? Sie wollen Muſſolini 


ſehen. 


J 


8 Uhr 55 künden die leuchtenden Ziffern. Fan- 


faren — — 
Ein Rutk durch die Erdbeerfauteuils, ein Hochreißen, 
eine Woge der Begeiſterung, ſieghaft entgegenftürmende 


Hymne: Giovinezza, giovinezza — — 
Ave Cäſar! ER 
Muſſolini iſt, zwei Logen Diſtanz zur leeren könig⸗ 


lichen einhaltend, im zweiten Rang erſchienen. Statue. 


i 


Imperatorenkopf Züge verleiht. Dann iſt auf einmal 


Kaum, daß ein dankbares Lächeln ſeinem klaſſiſchen 


die nächtliche Via Appia da, er weicht zurück wie eine 
Erſcheinung. P 


Auf 
Furchtbar dringt 


+*+ 


B 


erfügung zur Seimeröfinung. 


Eröffnungsfeier im Sejminal, 


Im heutigen „Dziennik uſtaw“ erſcheinen die Verordnungen 
des Staatöprafidenten über die Einberu fu ng des Se * 
re [= 


und des Senats zur erſten Seſſion. Dieſe Dekrete haben 
genden Wortlaut: 

„Auf Grund des Artikels 25 der Verfaſſung berufe ich den 
Seim zur erften Sitzung nach Warſchau zum 27. März 1928 
ein. Die Eröffnung erfolgt im Sejmſaal am 27. März um 
5% Uhr nachmittags. 

Der Staatspräſident: (—) Moseic ki. 
Der Miniſterpräſident: (—) J. Pitſudſki.“ 
Das zweite Dekret lautet: 
„Auf Grund des Artikels 37 der Verfaſſung und im Zuſam⸗ 
menhang mit Artikel 36 der Verfaſſung berufe ich den Senat zu 


ſeiner erſten Sitzung nach Warſchau zum 27. März 1928 ein. Die 
Eröffnung erfolgt im Senatsſaal am 27. März 1928 um 6% Uhr 


abends. 
Der Staatspräſident: (—) Moscic ki. 
Der Miniſterpräſident: (—) J. Pikſudſki.“ 


* 

Geſtern vormittag begab ſich der Vizepremier Bartel nach 
dem Schloß, wo er in längerer Audienz vom Staatspräſi⸗ 
denten empfangen wurde. Um 1% Uhr mittags erſchien der 
Miniſterpräſident Pilſudſki im Präſidium des Miniſterrates 
und hielt eine mehrſtündige Konferenz mit dem Vizepremier 
Bartel ab. Beide Beratungen ſtanden, wie ſich leicht denken 
läßt, im Zuſammenhang mit den Dekreten über die Ein be⸗ 
rufung der Kñammern und der durch die beginnende Seſſion 
des neugewählten Parlaments geſchaffenen Lage. 

Der feierliche Akt der Eröffnung des Sejm und 
des Senats erfolgt nach den vorgeſchriebenen Zeremonien. 
Der Staatspräſident verlieſt von der Rednertribüne den 
berfammelten Abgeordneten das Dekret über die Einberufung des 
Seim. Zugegen find die Regie rang in corpore mit dem Mar⸗ 


ſchall Piz ſudſki an der Spitze und das diplomatiſcheſd 


Korps. Der Staatspräſident beſtimmt dann den älteſten 
Abgeordneten gum Vorſitzenden der Kammer bis zur Wahl 
des Präſidiums. Im Sejm iſt es der frühere Vizemarſchall 
Bojko, im Senat der Senator Limanowfſki. 

Sämtliche Abgeordneten werden darauf feierlich ver⸗ 
eidigt. Aehnliche Zeremonien werden bei der Eröffnung des 
Senats beobachtet. 


Die Wahl des Sejmmarſchalls, der geſpannt entgegen⸗ 
geſehen wird, findet höchſtwahrſcheinlich erſt in der zweiten 
oder dritten Vollſitzung des Sejm ſtatt, weil zuvor die 
einzelnen Klubs über die Kandidaturen zu beraten haben 
werden. Die Klubſitzungen zur Konſtituierung der Parteibehörden 
beginnen bereits jetzt, und zu Beginn der nächſten Woche 
dürften die einzelnen Parteivorſtände feſtſtehen. Es wird mit, 
erheblichen Aenderungen gerechnet. 


Der perſiſche Außenminiſter in Warſchau. 


Die Agencja Wſchodnia meldet aus Warſchau: Der in Warſchau 
weilende perſiſche Außenminiſter Anzarie hat geſtern abend Vers 
treter der Warſchauer Preſſe empfangen, denen er feme Befriedigung über 
die günſtigen Unterredungen mit der polniſchen Regierung. die das 
Zuſtandekommen des polniſch⸗perſiſchen Handels vertrages ermöglicht 
hätten, zum Ausdruck brachte. Dieſer Vertrag wird nach den letzten 
Meldungen aus Teheran demnächſt vom perſiſchen Parlament 
ratifiziert werden. Der Miniſter dankte für den herzlichen Empfang. 
den ihm die polniſche Regierung bereitet habe. Miniſter An za rie, 
der ſich nunmehr nach Berlin begibt, erhielt geſtern das Groß⸗ 
band des polniſchen Wiedergeburtsordens. 


der an einem offenen Grabe kauert: Matricida! Mutter⸗ 
mörder! Nero hält die Urne mit der Aſche Agrippinas 
in zitternder Hand, Tigellino und Simon Magus ver⸗ 
ſuchen ihm Mut zu machen. Tiefer, noch tiefer! Das 
Grab kann nicht tief genug ſein! Stumm ſtehen die 
Marmormale, die Prunkgräber in der Nacht, die Oliven, 
die Zypreſſen bewegt kein Hauch. i 
Ein Bild von eindringlicher Naturtreue. Keine 
Theaterei, keine Zeitvergewaltigung ſtört es. Eine volle 
Stunde dauert der Uebergang, die Dämmerung in allen 
ihren Abſtufungen ringt ſich langſam, klar und heilig⸗ 
ön durch. ; 
> Nie 0h man auf einer Bühne eine ſolche Landſchaft. 
Nie eine ſo weite, weite Ferne. Wer es nicht wüßte, 
würde die Albanerberge für echt halten, voll Wander⸗ 
drang im aufziehenden Morgen ihnen entgegenſtreben 
Vier Stunden Weges, denkt man, gute vier Stunden. 
Nein, das find keine Kuliſſen mehr. Und keine „Be⸗ 
leuchtungseffekte“. Das ift Licht. Wie es im Oſten 
heller wird, das Nachtblau in Stahlblau, in Madonnen⸗ 
blau, in italieniſches Blau übergeht, wie es Tag wird, 
erhellt ſich auch im Widerſchein der Zuſchauerraum, fo 


r Via Appia ziehen die Erynien dahin. daß man einander ohne elektriſches Licht wieder erkennen 
05 ihr Schrei dem Manne in die Ohren, kann, wieder Muſſolini ſieht. 


. Körperſchaften unterbreitet würde. 
25 


deren intereſſierten Minifterien . wurden. 


Tei 


Skrafprozeßordnung 
in Polen. 


Die „Epoka“ bringt eine Ai ederg mit dem Prof. Waclaw 
Makowſki über die Vorbereitungsarbeiten zur neuen Straf» 
prozeßordnung, die in ganz Polen vom 1. Juli 1929 gelten 
15 Profeſſor Makowſki ift der Vorſitzende der Sonder⸗ 
ovmmiſſton, die vor einem Jahre zur endgültigen Abfaſſung des 
Entwurfs einberufen wurde. Herr Makowfki führte u. a. folgen⸗ 
des aus: „Die erſte Etappe in der Arbeit an der Strafprozeß⸗ 
ordnung war ein Entwurf des Kodifikationsausſchuſſes. Dieſer 
Entwurf wurde ſämtlichen Gerichten, Staatsanwaltsämtern, 
juriſtiſchen Vereinigungen ujm. zugeſchickt, die dann ihre Bemer⸗ 
kungen dazu einſandten, welche bei der folgenden Ausarbeitung 
des Kodexes zum Teil Be rückſichtigung fanden. Im 
Frühjahr des Jahres 1926 legte die Kodifikationskommiſſion der 
Regierung ein fertiges Projekt vor, damit es dann den geſetz⸗ 
Die Regierung des 

arſchalls Pilſudſki beſchloß nach Erlangung von Vollmach⸗ 
ten, von ihren Berechtigungen für die neue Ordnung Gebrauch zu 
machen. Das Juſtizminiſterium berief damals eine Sonder- 
kommiſſion zur endgültigen Fertigſtellung des Kodexes unter 
meinem Vorſitz ein. Der Kommiſſion gehörten außer mir der 
Präſident des Oberſten Gerichts Dr. A. Mogilnicki und der 
Richter Sliwinſki (vom Oberſten Gericht), der an der War⸗ 
chauer Univerſität das Strafrecht auslegt, an. Außerdem betei⸗ 
ligte ſich an unſeren Arbeiten der Departementsdirektor Ku⸗ 
czyujfi aus dem Juſtizminiſterium. Die Arbeiten der Rom- 
miſſion dauerten vom Mai bis zum Dezember 1927. Schließlich 
wurden noch gewiſſe Abänderungen durch das Juſtigminiſte⸗ 
rium vorgenommen. Der neue Kodex iſt alſo ein Gebilde, das 
aus Arbeiten der Kodifikationskommiſſton aus Konzeptionen 
unſerer Sonderkommiſſion, die in beträchtlichem Maße den ur⸗ 
ſprünglichen Entwurf beränderten, und aus Abänderungen 
zuſammengeſetzt worden iſt, die vom Juſtizminiſterium und an= 
Deshalb wird 
es verſtändlich, daß das Beſtehen von drei Quellen dahin wirken 
kann, daß ſich in dem neuen Kodex Dinge herausſtellen, die ihm 
ie innere Einheitlichkeit nehmen. 

Ich muß geſtehen, daß nicht alle Kodexvorſchriften 
meinen Fe entſprechen. Es muß auch 
bemerkt werden, daß die Sonderkommiſſion nur dazu berufen war, 
den Kodex als ſtändiges und grundlegendes Geſetz zu 
bearbeiten, während die Uebergangs⸗ und Einführungsvorſchriften 
nicht in den Bereich unſerer Tätigkeit gehörten. Es iſt unmög⸗ 
lich, in kurzen Worten die Grundgedanken des neuen Kodexes 
ſtreifen zu können. Ich muß mich deshalb darauf beſchränken, 
nur einiges zu der Neuregelung zu jagen, Die all⸗ 
gemeine Aufgabe beſtand darin, das Verfahren möglichſt zu 
vereinfachen, indem aber dabei zugleich die Garantien 
gewahrt blieben, die der Angeklagte bisher genoß, oder ſie gar 
noch zu vermehren. Das Unterfuhungsverfahren ift be-s 
deutend beſchränkt worden, und der Kodex bemüht ſich, ihm 
den Charakter eines Gerichts verfahrens zu geben, u 
nicht, wie es bisher war, V 
Die Frage der Berufung rief ſeinerzeit eine lebhafte Diskuſ⸗ 
jion in der Fach⸗ und Tagespreſſe hervor und weckte viel Un. 
ER unter den Juriſten, namentlich im ehemals ruſſäſchen 
gebiet, die die Befür ring zum Ausdruck brachten, daß ein 
Fehlen der Appellation den Garantien der Rechtſprechung 
He zum Guten gereichen könnte. i 
Im neuen Kodex ift das Appellationsprinzip auf das gefamte 
Staatsgebiet erweitert worden. Im Zuſammenhang damit em 
fährt der Tätigkeitsbereich des Oberſten Gerichts eine entſpre⸗ 
chende Reform, und zwar in der Richtung des Grundſatzes 
einer reinen Kaſſation, nicht aber eines Reviſionsverfahrens. In 
den Vorſchriften über die e tft die 
gemeinſame Beratung der Geſchworenen mit dem Vorſitzenden be⸗ 
achtenswert. Artikel 419 beſagt, daß nach beendigter Aufklä⸗ 
rungsverhandlung der Vorſitzende den Geſchworenen eine 
Frageliſte überreicht und ſich mit ihnen zu einer Beratung 
begibt. Dieſe gemeinſame Beratung verfolgt den Zweck, daß den 
Geſchworenen auf ihr Verlangen techniſche Fingerzeige gegeben 


Die neue 


werden, und bildet ein Bindeglied zwiſchen der meritoriſchen Ente ER 


ſcheidung der Schuldfrage und dem Ausmaß der Strafe.“ 


Er faßt Nero ſcharf ins Auge. Nero ſpielt vor ihm. 
Irgendetwas Unheimliches ſchwebt zwiſchen dieſen zwei 
Augenpaaren. Okkultes. Als habe der Duce den Cäſar 
heraufbeſchworen. Nun muß er vor ihm regieren. Wie 
machſt du das? j i 2 g 
Muſſolini im Frack! Man denkt ſogleich an die 
modernen Hamletaufführungen und wird das Gefühl 
ipis los, auch der Duce trage eine ihm nicht zukommende 
moderne Kleidung. So legendär, ſo hiſtoriſch iſt ſeine 
Erſcheinung bereits. , 
un kommen Gladiatoren des Weges, Reiter 
ſprengen vorbei, der kaiſerliche Triumphzug zieht auf. 
Waffen klirren, Germanen mit langen Haaren mar⸗ 
ſchieren voraus, Sklaven aller Nationen. Fanfaren. 
Freudenmädchen, Tänzerinnen, Rojen und Ranken. Eine 
Biga, zwei ſchneeweiße Rofen davor. Nero hört fetite 
eigenen Verſe erklingen, Angſt und Schwermut fallen 
von ihm ab, er iſt wieder Herrſcher, umbrauſt von dem 
Jubel des Volkes, iſt Gott wie die jetzt ſtrahlende 
Sonne — — Muſſolini gibt das Zeichen zum Beifall. 
Nero tobt ſich, im zweiten Akt, in einem zu Orgien 
aufreizenden Tempel aus, ſinkt vor der Dea nieder, läßt 
ſie aber, als er in der Göttin das Weib erkennt — das 
kommt ja vor —, den Schlangen vorwerfen und zer⸗ 
| 


trümmert, der Veſtalinnenſchänder, mit eigenem Hammer 
Nero ſchwingt ſich ſelber auf 
den Prieſterthron und greift gewaltig in die Leier. Nero 
läßt die Chriſten jagen, Nero verſäumt die Gelegenheit 
nicht, ſich vor dem Circus maximus vorteilhaft unters 
Volk zu mengen. Und Rom brennt, und die zyklopiſchen 


| 


— Voſener Tageblatt. z- 


die heiligen Götterbilder. 


Mauern brechen zuſammen — — 
Muſſolini folgt mit kreiſendem Auge. 
* 


Boitos „Nerone“ iſt kein derartiges Kunſtwerk, daß 


man darüber einen Muſſolini überſehen könnte. Ein 
muſikaliſches Schauſtück, jo recht geeignet, die unvergleich⸗ 


lichen techniſchen Möglichkeiten des neuen Theaters vor⸗ 


zuführen. 

Die Pauſen gehören Muſſolini ganz allein. Wenn 
der Vorhang fällt, rührt ſich kaum eine Hand. Im 
grellen elektriſchen Licht fühlt man, daß doch Tauſende 
von Jahren klaffen zwiſchen Bühne und Loge, daß dieſer 
Nero doch ein weſentlich leichteres Regieren hatte, wider⸗ 
ſpenſtige Probleme abſchlachten laſſen konnte und kaum 
von ſchwereren Dingen bedrückt wurde, als ſie das 
Schmieden einer korrekten Verszeile mit ſich bringt. Zu⸗ 
weilen lächelt der Duce. 

Das erleſene Publikum zeigte jene traditionelle 
Zurückhaltung der römiſchen Geſellſchaft, jenen voll⸗ 
endeten Anſtand auch in der Betrachtung — des Duce. 
An allen anderen Orten der Welt, Mailand und Neapel 
nicht ausgenommen, wäre er ſicherlich unentwegt ange⸗ 
gafft, mit tauſend Doppellinſen erdolcht worden. Hier 
fiel er, nachdem der Begrüßungsjubel vorbei war, nicht 
mehr auf. Man hat in Rom eine klaſſiſche Art, zu ſehen, 
ohne es merken zu laſſen. Die Damen ſchauten gelaſſen 
geradeaus, als gelte der Beifall — ihnen, ja, eine raſſige 
Bronzeſchönheit mit rieſigen Brillantohrringen wandte 
ſich in der Nebenloge förmlich ab, mit königlichem Stolz. 
Vielleicht war es eine ... Spanierin. 

Manchmal wechſelte der Herrſcher über Rom ein 
paar Worte mit ſeinem einzigen Begleiter, dem Staats⸗ 
ſekretär Giunta, manchmal mit den Damen der Gou⸗ 
verneursloge zu ſeiner Rechten. Nur ein dünnes Säul⸗ 
chen trennte ihn von der Geſellſchaft, und das wurde gänz⸗ 
lich zugedeckt von einem rieſigen weißen Pelz. So kam es, 
daß der Imperatorenkopf beim Geſpräch mit ſeiner 


Nachbarin wie auf weißem Marmor lag und ſich ſeltſam 


konturenſcharf im Dunkel abhob. 

Wie mein Blick wieder einmal von der langweiligen 
Bühne zurückwanderte, war dieſes Bild wie ein Schemen 
verſchwunden. Muſſolini hatte kurz vor dem Ende un⸗ 
bemerkt das Theater verlaſſen. Von draußen drang 
wohl gedämpfter Beifallsiturm herein, aber man 
glaubte, er käme aus dem Circus maximus der Bühne. 

Für Rom erloſch damit das Licht des Abends, und 
die Zuſchauer gingen nach dem peinlich korrekten Fallen 
des Vorhangs ſtumm hinweg. EN 

Was geht uns Nero an? e i 


an. Er 
Pommerellen hatte bei der Ueber⸗ 


ſtrengung ſcheuen und 8 die v Vera i 
| ſch ſtet volle Verantwortung auf mich 
nis zurück⸗ 
ſten Gerüchte 


Tro 
de 


merellen, aber die 


Pommerellens i 
hältniſſe haben 
e in P 
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fs unter der Herrſchaft 


e Elemente, die in nationaler 92 icht nicht gen 
te 


Deulſchen dahin einzum 


Staat zu feſſeln. pota 


en 


Daß der Wojewode von Pommerellen. nichts getan hat, um die 
deutſche Offenſtve aufzuhalten, und im Namen der polniſchen 
Staatsintereſſen ſelbſt zum Angriff über zugehen, das 
beweiſt ganz klar der Verlauf des Wahlfeldzuges mit ſeinem 
peinlichen und ſchmerzlichen Reſultaten. Dabei 
hatte er viele Trümpfe, die er hätte ausſpielen können. Die Re⸗ 
en des ak Pilſudſki hat für die wirtſchaftliche 
Entwicklung Pommerellens und ſeine organiſche Ver⸗ 
bindung mit dem übrigen Staatsgebiet, zu einem unzertrennlichen 
Gefüge, unvergleichlich mehr geleiſtet, als alle 
BR L DA a Regierungen. Man hat Pom= 
merellen durch neue Wahlen mit Schleſien verbun⸗ 
den, man ſchuf die polniſche Handelsflotte, man hat den 
Hafen in Gdingen impoſant ausgebaut, und dann befindet ſich 
die Bahn Bromberg — Gdingen im Bau. Es iſt eine 
unbeſtrittene Tatſache, daß Pommerellen in wirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht von ſämtlichen Ländern des ehemals preußiſchen Teilgebietes 
am Anſchluß an das Mutterland am meiſten gewann. Alle 
diefe Trümpfe find vom Wojewoden Mlodzianowſki nicht aug- 
genutzt worden, um das deutſche Element in Pome 
merellen für das polniſche Staatsweſen zu ge⸗ 
winnen. Der polniſche Staatsgedanke ſchlä ft in Pommerellen 
ebenſo feſt und hoffnungslos, wie er damals ſchlief, als 
noch der Sejimhader und das Parteigezänk die 
Hauptſorgen der Regierung bildeten.“ 


* 
Wie wir ſchon wiederholt bemerkt haben, hat der „Przeglad 
Poranny“ jetzt auf einmal die Rolle übernommen, die der nicht⸗ 
ſanzerte „Kurjer Poznauſki“ bisher gelpictt hat, und die zu ſpielen 
er ſich weiterhin krampfhaft bemüht. ir ſind über dieſe Zornes⸗ 
ausbrüche und über die antideutſchen Haßgeſüänge mit milder 
Güte hinweggegangen, ſo wie man über die Wutausbrüche von 
Geiſtesgeſtörten hinweggeht. Der „Przeglad“ 18 mit allen 
Mitteln, einen feiner Schutzbefohlenen in einen Wojewodſchafts⸗ 
poſten hineinzulancieren, und kämpft gegen den Poſener Woje- 
woden mit den gleichen Mitteln, wie gegen den Wojewoden Mlos 
dzianowſki. Sehr intereſſant ift die Auſchauung der Sanierten, 
daß das deutſche Element aſſimiliert werden müßte — 
man ſtelle ſich das gewaltige Geſchrei vor, wenn Deutſchland gegen 
die Polen in Deutſchland eine ähnliche Forderung erheben wollte. 
Für uns ſind dieſe Mittel ſo verächtlich, wie einem braven 
und aufrichtigen Polen jede Mantelträgerei, die doch 
letzten Endes das Ziel aller Affimilation ift, verächtlich fein 
muß. Der „Przeglad Poranny” iſt alfo für die Methoden der 
Aſſimilation und für die Anwendung von Gewalt, wenn es in 
Güte nicht gelingen ſollte. Wenn wir uns dieſen Standpunkt 
vom Standpunkt des Staatsintereſſes betrachten, ſo 
müſſen wir geſtehen, daß dies ſanierte Blatt noch ſehr ſanie⸗ 
rungs bedürftig ijt. Wir wiſſen, daß ein ehrlicher 
Staatsbürger ſich nicht dazu hergeben wird, und wenn der pom⸗ 
merelliſche Wojewode den dom „Przeglad“ vorgeſchlagenen Weg 
nicht gegangen ift, fo ift bas nur eine Ehre für ihn und für den 
polniſchen Staat. Es iſt immer beſſer, mit einem a ufrechten 
Menſchen zu tun zu haben, als mit aſſimilierten 
Weichtieren, die ſich, wie der berühmte Quark treten laſſen, 
dabei aber nicht ſtark, ſondern höchſtens breitgetreten werden. 


polen und Litauen. 

Dem „Kurjer Poznanjtit wird aus Berlin berichtet: Die 
ceutiche Regierung vergißt nicht daran, die Fortſchritte der Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Polen und Litauen zu verrolgen. Berlin hatte bis 
zum letzten Augenblick erwartet, daß Woldemaras an den Verhand⸗ 
lungen keinen perſönlichen Anteil nehmen werde. Nach den 
deutſchen Wünſchen ſollten ſich dieſe Verhandlungen auf reine Wirt⸗ 
ſchafts. und Verkehrsfragen beſchränken. Der Druck Berlins auf 
Kowno in dieſer Richtung hat keinen Erfolg gehabt, da 
Woldemaras im Intereſſe der unabhängigen Üriftenz 
Liiauens wenigſten die Bereitſchaft zeigen muß. die Beziehungen zu 
Polen zu regeln. Dieſe Notwen ft 
Frankieichs und Englands in Sowno vor Augen geführt worden. 
Woldemaras wird ſich auf Wirtſchaftsfragen nicht beſchränken 
können und wird weitergehen müſſen. Die ſchlechte 
Laune Berlins (Worüber? Red.) über die Nachricht von dem 
Zusammentreffen Zaleſkis mit Woldemaras in Königsberg wird noch 

eſteigert durch die Mitteilung der litauiſchen Regierung, daß die 
Wiederminahme der deutſch⸗litauiſchen Verhandlungen über 
eine Reviſion des Handelsvertrages auf den 12. April nach Beendi⸗ 
gung der Zuſammenkunft in Königsverg vertagt werden ſollen. 


tat A j n un Y) 
Eine „kleine Dummheit“. 

Wie der heutige „Kurjer Codzienny“ meldet, fand am 12. Fe⸗ 
bruar in Budizifk, im Kreiſe Ratibor, alfo auf deutſcher Seite, 
in der dortigen polniſchen Schule eine Schulfeier ſtatt. Für dieſen 
Zweck hat der Verlag des „Katolik Polſti“ eine Anzahl von Gez 
ſchenken durch die Poſt verſchickt. Dieſe Geſchenke befanden ſich 
in Päckchen, welche mit dem polniſchen Adler ge⸗ 
rn waren. Aus dieſem Grunde habe das Landratsamt in 

tibor gegen die Empfänger dieſer Geſchenke ein Verfahren 
wegen Hochverrats eingeleitet. Dagegen ſei bei der Gemiſchten 
Kommiſſion Einſpruch erhoben worden, wodurch das Verfahren 
eingeſtellt werden mußte. Hierzu bemerkt der „Kurjer Codzienny“: 

„Dieſe Tatſache beweiſt deutlich, daß die deutſchen Behörden 
eine kleine Dummheit zum Hochverrat aufbauſchen und die wehr⸗ 
loſe polniſche Bevölkerung ſchikanieren.“ š 

Wir können zu dieſem Falle nur auf Grund des Berichtes 
dieſes polniſchen Blattes Stellung nehmen. Wenn ſich die Geſchichte 
tatſächlich fo verhält, wie der „Kurjer Codzienny“ ſie darſtellt, 
ſo könnte man die Einleitung eines 1 9 wegen Hoch⸗ 
berrats gegen die Empfänger ſolcher Geſchenke als unverſtänd⸗ 
lich bezeichnen. Wir bezweifeln es aber, ob der „Kurjer Codzienny” 
auch dann von einer kleinen Dummheit ſprechen würde, wenn auf 
polniſcher Seite in Nac e n Schulen Kindern Geſchenke 
berteilt worden wären, welche ſich in Päckchen mit deutſchem 
Reichsadler befänden. Würde das nicht vielmehr als eine 
„unerhörte Provokation“ bezeichnet werden, als eine „unver⸗ 
ſchämte Herausforderung des deutſchen Hakatismus“ uſw ? 
Jedenfalls lohnt es ſich, daß wir dieſe Bewertung des Falles 
ſeitens des polniſchen Blattes uns merken und gelegentlich darauf 
zurückkommen. YA AP ; 


Eine Schlacht im Warſchauer Zirkus. 


Die Ringkämpfe Stelker und Poſchoff. 


Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird aus Warſchau 
gemeldet: „Der Warſchauer Zirkus war dieſer Tage im Ver⸗ 
laufe der dort veranſtalteten Ringkämpfe der Schauplatz eines 
ſkandalöſen Vorganges, der unberechenbare Folgen hätte 
haben können. Gegen 9 Uhr abends waren im Zuſammenhang 
mit dem faſzinierenden Kampf Steffer contra Poſchoff nicht 
nur alle Sitze des Zirkus beſetzt, ſondern eine Menſchenmenge von 
3000 Perſonen füllte die ul. Ordynacka vor dem Zirkus. Der Kampf 
Stekker—Poſchoff ſelbſt wartete auch tatſächlich mit einer Reihe 
ungewöhnlich intereſſanter Momente auf. In den erſten Minuten 
des Kampfes wandte Stekker mehrere Male den nicht erlaub⸗ 
ten ſogenannten Schlüſſelgriff an. Poſchoff verließ 
daher dreimal zum Zeichen des Proteſtes den Ring, 
kehrte aber immer wieder zurück. Nach einer der Pauſen „nahm 
Steffer wiederum zu dem verbotenen Schlüſſelgriff feine Zuflucht. 
gu dieſem Augenblick faßte der erregte Poſchoff Stetter mit ganzer 

raft an die Füße und das Genick, ſtellte ihn auf den Kopf und 
warf ihn dann zu Boden. Stekker verlor ſofort das Bewußt 
ſein und wurde aus dem Ring getragen. Im Zuſchauerraum be⸗ 
gann darauf ein ohrenbetäubender Lärm. Poſchoff wurde 
von allen Seiten mit Bier- und Sodawaſſerflaſchen 


| 


förmlich überſchüttet, mit denen ſich vorſichtige Sport. 
amateure ſchon vorher verſehen hatten. Gleichzeitig ver⸗ 
ſuchte auch das draußen ſtehende Publikum auf die Nachricht über 
dieſen Vorgang mit Gewalt in den Zirkus zu gelangen, 
um Poſchoff zu lynchen. Der dienſthabende Kommiſſar 
befahl ſofort eine Polizeiabteilung auf Laſtautos zur Stelle. Da 
die Polizei aber angeſichts der ungeheuren Menſchenmenge nicht 
in den Zirkus ſelbſt gelangen konnte, räumte ſie vor allem erſt 
die ul. Ordynacka. Die völlig aus der Faſſung geratene Sporta 
kommiſſion hat bisher noch kein Urteil in die ſem 
Kampfe gefällt, ordnete aber nur den Kampf Sterſove contra 
Pinecki an, der eigentlich erſt Sonnabend ſtattfinden ſollte. Dieſer 
Kampf wirkte auf das Publikum beruhigend. Der Bereit- 
ſchaftsarzt verband Stekker und ſtellte ſtärkere Kopfver⸗ 
letzungen feſt. Aber auch Poſchoff mußte ſich verbinden laſſen, 
denn er hatte im Laufe des Gefechtes mit den Bierflaſchen 
mehrere Kopfwunden erhalten.“ 


Republik Polen. 


Der Vorſtand der Parlamentsberichterſtatter. 


In der letzten Generalvenammlung des „Klubs der Parlaments⸗ 
berichterſt uten“ wurde folgender Vorſtand gewählt: Vorſiender Mes 
datteur Wlady' aw Bazylewſki, ſtellbeitretender Vorſitzender 
Hu ronum Wlerzyſki, übrige Vorſtandsmitglieder find: Ere 
bowſki, Frau Os berger, Soſnowſki, St. Zacharfo⸗ 
ſiewiez und Singer. 


Der erſte Schritt, 


‚Der „Dzien Polſki“, ein Organ der Konſervativen, 
berichbet aus Kreiſen des Nationalen Volksverbandes, daß der 
Klub des Nationalen Volksverbandes bei der Wahl zum Seim⸗ 
marſchall weiße Zettel abgeben werde. Die „Gazeta War- 
Igawita das Organ der kürzlich Abgeſprengten im Lager der 
Nationaldemokraten, verſichert, daß der Nationale Volksverband 
im neuen Sejm eine grundſätzliche Politik treiben werde und ſich 
wegen der ſpärlichen Zahl der Abgeordneten der wirkſamen An⸗ 
wendung taktiſcher Mittel beraubt fühle. Die Stimmenthaltung 
bei den Wahlen zum Sejmmarſchall werde der erſte Schritt 
der neuen Politik ſein. 


Devey in Lodz. 

Geſtern weilte der Finanzberater Devey als Privatgaſt eines 
Mitgliedes des Rates der Bank Polski, Groman, in Lodz. Herr 
Devey beſichtigte die Fabriken der vereinigten Scheidler u. Gro⸗ 
man⸗ Werke und die Fabrik von Leonhard. Er ſtattete dem 
Wojewoden Jaſzezokt und dem Magiſtrat einen Beſuch ab, um 
dann eine Konferenz mit der Direktion der Lodzer Filiale der Bank 
Polski abzuhalten. In den Nachmittagsſtunden fonferierte er längere 
Zeit im Reichs verband der polniſchen Textilinduſtrie mit Vertretern 
der Lodzer Induſtrie, indem er ſich über den Stand der Produktion 
und über die Belange des Lodzer Textilinduſtrieweſens unterrichtete, 


Wahlproteſte. 

Bromberg, 23. März. (A. W.) Der Vorfitzende der Bezirks: 
wahlkommiſſion 32 (Bromberg. Inowroctaw, Strelno, Bnin) hat 
drei Proteſte gegen die letztdurchgeführten Wahlen erhalten. Die 
Proteſte beweiſen, daß die Liſte 43 von der Chriſtlichen Demokratie 
nach der Friſt einlief, daß die Liſte 38 von dem Piaſt die Nr. 25 
hätte erhalten müſſen und daß die Abſtimmung im Wahlbezirk 
Exin unter Umgehung der Vorſchriften der Wahlordnung ſtattfand. 


Aebergriffe. ; 
Wilna, 23. März. (A. W.) Die Sonderkommiſſion zur Bes 
kämpiung von Uebergriffen hat neue Uebergriffe im Bereich der 
Eijenbahndireftion von Wilna aufgedeckt. In Anklagezuſtand ver⸗ 


f t ‚jetzt wurde der Vorſteher der Station Qintupy, Duklewſki. 
it iſt ihnen von den Bertretein| s 


Poincaré über die Wahlen in Polen. 
Warſchau, 23. N (AW.) Der Pariſer Korreſpondent des 
„Kurjer Czerwony“, orad⸗Kucharſki, veröffentlicht die 
Meinung Poincarés zu den Wahlen in Polen. Die 
Wahlen wären ein ſehr intereſſanter . e 
überparteiiſche Staatseinheit zu ſchallen, oder der uch, 
108 vorzeitig einen parlamentariſchen Block zu bilden, der die 
erantwortung für die Regierungsherrſ. in der Zeit parla⸗ 


mentariſcher Kadenz übernähme. Dieſes Experiment weiſe dar⸗ 
gui hin, daß zu gewiſſen menten die des höheren 
Staatsintereſſes die Parteien beizeiten in den nkten 


uſammenſchließen müßte, in denen fie auseinanderlaufen, indem 
de die Unterſ ee ag für Zeiten zurückſtellen, da die gefahr⸗ 
bollen Staatsmomente beſeitigt ſind. 


Die polniſchen Landarbeiter in Deulſchland. 

Wie die Polniſche Telegraphenagentur aus Berlin meldet, 
hat der Reichstag geſtern in zweiter und dritter Leſung den 
deutſch⸗polniſchen Vertrag über die polniſchen Land⸗ 
arbeiter angenommen. 


Die erſte Hinrichlung durch Erhängen. 

Bialpſtok, 23. März. (AW.) Geſtern ift hier um 5 Uhr mor- 
gens das erſte Todesurteil durch Erhängen vollſtreckt 
worden. Am 22. Dezember war der Bandit Wladyjlam Stas⸗ 
kiewie wegen Mordes zum Tode verurteilt worden. Der Bers 
urteilte verzichtete nach Anhören des Urteils auf die Reviſion. 
Das Gericht ſtellte jedoch die Akten dem Innenminiſterium zu, da⸗ 
mit fie dem Staatspräſidenten zu etwaiger on 
vorgelegt würden. Da aber der Staatspräſident von jenen en 
dieſem Zweck war aus Warſchau ein Henker eingetroffen. 


keinen Gebrauch machte, wurde das Urteil vollſtreckt. 
Bei der Vollſtreckung des Urteils waren zugegen der Staats⸗ 


anwalt des Bezirksgerichts, der Polizeikommandant, der Gefäng⸗ > 


nisdirektor, ein Geiſtlicher und der Gefängnisarzt. Gtastiewicz 
verhielt ſich ruhig und lehnte es ab, daß ihm die Augen verbun⸗ 
den wurden. Nach Verleſung des Urteils durch den i 
tär beſtieg Staskiewicz ſelbſt das Schaffot. Der Henker warf 
nach vollſtrecktem Todesurteil ſeine dſchuhe dem Erhäng; 
ten vor die yije Die 5 0 wurde ſofort in einen Sarg gelegt 
und nach dem Friedhof von 


acieczewſki gebracht. 
Tagespolitiihe Umſchau. 
Anterirdiſche Räuber. 


Wieder einmal mehren ſich die Wr aus dem Saargebiet, 
daß der franzöſiſche Raubbau und die völlig unfähige Saargruben 
verwaltung eine immer größere Not der 
Vertreter des Saargebietes trugen in Genf dem Direktor des 
Internationalen Arbeitsamtes ihre Beſchwerden vor 
vielten Male!). Man hat immer wieder den Eindruck, daß Frank 
reich das Saargebiet wie eine Kolonie ausbeutet, um ſchleumaſt 


noch herauszuholen, was herauszuholen iſt, weil man drüben offen⸗ i 


bar an irgend einen Erfolg der bevorſtehenden Abſtimmung kaum 
noch glaubt. Alle 17 0 iteg 

ange Dörfer und Eiſenbahnſtrecken drohen zuſammenzubrechen 

Side find in Brand geraten, Waſſer iſt eingebrochen, Förder 
ſtrecken ſind unbrauchbar geworden, Seilbrüche kreten auf — und 
all dieje unerhörten Schäden haben zu einer Vermin⸗ 
derung der Produktion geführt, die im kraſſen 


Gegenfſatz zu den ſtolzen franzöfiſchen Erklärunn 
gen ſteht, man könne die . viel beſſer ausbeuten 


als früher die Deutſchen es getan hätten. Das Traurigite für die 


Bevölkerung ift die ſteigende Arbeitsloſigkeitz neben 


dy pikire d von Tauſenden von Bergleuten Be 17 Bee % 
ung anderer Gemeinden, die durch Lohnabbau und Feierſſhicht i 
s ale Monatslobn verloren 


zum Beiſpiel im Jahre 1927 einen vollen 


richtsſekre⸗ 


Vevölterung verurſachen. 
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Sonnabend, 24 März 1928. 
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Goit verſuchen. 


Man kann in Leidenszeiten verzagen, weil man Gott zu 
wenig zutraut, man kann auch in das Gegenteil verfallen und 
von Gott zu viel verlangen. Lag nicht auch für den Herrn 
dieje Verſuchung nahe? Hatte nicht Gott verheilen, daß er 
dem, der Zom vertraute, auf Händen tragen wollte durch 
alle Gefahr und Not hindurch? Was konnten ihm Menſchen 
tun, wenn er fih doch in Gottes Hand und Hut ſtehen 
wußte? Auch ſolche Verſuchung iſt ihm nicht erſpart geblieben. 
„Laß dich herab von der Zinne des Tempels, wag es, den 
Menſchen zu ze gen, was du kannſt, tue Wunder vor ihren 
Augen, daß ſie ſtaunen, ſteig herab vom Kreuz und geh durch 
alle deine Feinde im Triumph hindurch. Was gilts, ſie 
werden dir kein Haar krümmen dürfen, denn dein Gou iſt 
ja bei dir! Hilf dir ſelbſt, jo hilft dir Gott!“ (Math. 4, 
5—7). Das klingt beitechend: Kann nicht, wer mit Gott im 
Bunde ift, alles wagen? Darf er nicht auf Gottes Zuſagen 
ſich verlaſſen und auf ſein Wort verirauen? 

Aber eben hier gibt es auch ein Zuviel. Nur auf Folchen 
Wegen, die Gon weiß, dürſen wir reines Schutzes und ſeines 
Beiſtandes gewiß fein, nicht aber auf eigenwillig ſelbſigewählten 
Wegen. Die Verheißung Gottes, daß er in Gefahr um die 
Seinen ſein will wie mit Engelsſchutz, gilt nicht von ſelbſt⸗ 
erwählter, tolltühn heraufbeſchworener Gefahr. Wer ſich in 
Gefahr begibt, der kommt darin um. Gott vertrauen und 
Gott verſuchen find zwei verſch edene Dinge. Und Jejus 
weiß: Du ſollſt Sort, deinen Herrn, nicht verſuchen! Du ſollſt 
Gottes Helfe nicht muwillig herausfordern. Du ſollſt nicht 
ſpielen mit dem Gedauken der Macht Gottes und nicht Wunder 
verlangen, wo Gott keinen Anlaß hat, ſie zu tun. 

Es iſt nicht immer leicht, die Grenze zu finden, bis zu 
der das frohe Vertrauen auf Gott gehen kann und jeuſeits 
deren das Gottverſuchen anrängt. Aber das. ift gewiß: je 
völliger ein Menſch in ſeinem Wollen mit dem Willen Gottes 
eins geworden iſt, um ſo unmittelbarer wird er, man könnte 
ſagen, inſtinktiv empfinden, wie weit er gehen darf. Wer in 
den Schranken des göttlichen Willens bleibt, der hat den 
ſicheren Maßſtab für ſein Vertrauen. D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 23. März. 


Erzengel Gabriel. 
Zum 24. März. 

Der Gedenktag Gabriels, der mit Michael und Raphael zu 
den Erzengeln gehört, fällt auf den 24. März. Wie die Erz⸗ 
engel nach der chriſtlichen Ueberlieferung allgemein zu den Engeln 
gehören, die Ueberbringer froher Botſchaften ſind, ſo hat Gabriel 
auch dem Zacharias die Geburt Johannes des Täufers und Maria 
die Geburt Jejus’ verkündet. Der Erzengel Gabriel hat jedoch 
nicht allein Bedeutung in der Chriſtenheit, auch bei den Juden 
und bei den Mohammedanern iſt er in hohem Anſehen. Nach 
mohammedaniſcher Ueberlieferung ſind dem Propheten die Offen⸗ 
barungen des mohammedaniſchen Glaubens in erſter Linie von 
Gabriel gemacht worden. Nach jüdiſchen Ueberlieferungen war 
der Erzengel Gabriel auch der Lehrer Joſephs von Aegypten, des 
Sohnes Jakobs und der Rachel. Nach der jüdiſchen Theologie iſt 
Gabriel, was ſo viel heißt wie „Stärke Gottes“, nach Michael 
überhaupt der höchſte Engel im Himmel. 


Ein Vortragsabend mit Hinderniffen. 


zwei Experimentierabenden der Auto: 
ſuggeſtion baw. Hypnoſe tte ein auf dieſem Gebiete 
durchaus kundiger Dr. Radwan, der bereits vor etlichen hren 
in der Stadt Poſen mit Erfolg aufgetreten war, für den geſtrigen 
Donnerstag und für den heutigen Freitag abend nach 
dem großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes eingeladen. 
Das Publikum füllte geſtern abend den Saal bis auf den letzten 


die Unterwaſſerarbeit des Knaben. 


Erinnerungen aus meinem Leben. 
$ Von Frank Harris. 

An vielen Ecken ſtanden Schuhputzer. Ich merkte, daß einer 

von ihnen alle war, während drei Kunden vor ihm wartend ſtanden. 
„Kann ich Ihnen helfen?“ fragte ich. Der Schuhputzer fah 
mich an. E „ und ich ergriff die Lürſten und machte 
mich an die Arbeit. war mit den beiden gerade fertig, als er 
den erſten beendete. Er flüſterte mir zu: „Wir teilen,“ als der 
ae a tam, pn igte sas er man den Polierlappen 
utzt. dog mei u te aus und ging an die 
Arbeit. In den nächſten anderthalb Stunden hatten Ni Pi alle 
Hände voll zu tun. Dann begann das Gedränge ein wenig abzu⸗ 
flauen, ich hatte jedoch ſchon anderthalb Dollar verdient. Ich ſprach 
dann mit Allſon, dem Schuhputzer, der mir ſagte, er würde mir 
gern zu denſelben Bedingungen Arbeit geben. Ich verſicherte ihm, 
ich würde zur Stelle ſein, mir alle Mühe geben, ſo lange ich keine 
andere Arbeit gefunden habe. Ich hatte drei Schilling verdient, 
und da ich . hatte, daß man ſchon für drei Dollar in der 
Woche Penſion bekam, daß ich in knapp g Stunden mir meinen 
Unterhalt verdienen konnte. Die letzte Angſt fiel von mir ab, 
i Mite hatte einen freien ‚und fo kam er zum Mittageſſen 
nach Hauſe und brachte gute richten. Man ſuchte Arbeitskräfte, 
um unter Waſſer in Eiſenkäſten an der Brooklyn Bridge zu ar- 
beiten, und man zahlte Hinf bis zehn Dollar täglich. 
i „Fünf Dollar?“ rief Frau Mulligan aus. „Es muß gefähwlich 
oder ungeſund oder ſonſt etwas ſein — du willſt doch das Kind 
nicht in ſo etwas hineinſtecken. 
0 Mike entſchuldigte ſich ſehr, aber die Gefahr, wenn Gefahr da 
war, reiste mich fait ebenſo wie die hohe Bezahlung. Meine eins 
3 gige Angſt war nur, fie würden mich für zu klein oder zu jung 
halten. Ich hatte Frau Mulligan gefaet, daß ich ſechzehn jei, denn 
ich wollte nicht wie ein Kind behandelt werden. Ich zeigte ihr nun 
die achtzig Cents, die ich durch Schuhputzen verdient hatte, und ſie 
riet mir, dabei zu bleiben und mich nicht durch die Arbeit unter 
Waſſer verlocken zu laſſen; aber die verſprochenen Dollars täglich 
waren für mich ausſchlaggebend. 

Am nächſten Morgen nahm mich Mike nach der Brooklyn Bridge 
kurz nach fünf mit, um mit dem Aufſeher zu ſprechen. Mike 
wollte man ſofort anſtellen, aber über mich ſchüttelte der Aufſeher 
den Kopf. „Laffen Sie's mich verſuchen,“ bat ich ihn, „Sie werden 
leben, wie gut ich es mache.“ — „Schön,“ ſagte er nach einer Pauſe, 
vier Schichten find bereits mit zu wenig Perſonal unterwegs, 
verſuchen Sie's!“ ; $ 
In dem kahlen Schuppen, in dem wir uns für die Arbeit vor⸗ 
p bereiten, erzählte man mir, daß man nicht lange dableiben könne, 
ohne „Krämpfe“ zu kriegen. Es ſchien ein konvulſiviſcher Anfall 
gu fein, der den Körper . und einen manchmal 

lebenslänglich zum Invaliden machte. Sie erklärten mir in Kürze, 


Kohlrüben 10, Spinat 1 zl, eine Apfelſine 40—70, eine 


DHoſener Tageblatt. 


Platz in der Erwartung intereſſanter Experimente der Suggeſtion 
und Hypnoſe — und erlebte eine große Enttäuſchung infolge von 
Einflüſſen, die außerhalb der Machtſphäre des Dr. Radwan lagen, 
alijo ohne fern Verſchulden. Nachdem er im exſten Teile 
in etwas weit ausgeholten und zu weit ausgeſponnenen Ausfüh- 
rungen die Autoſuggeſtion, Suggeſtion und Hypnoſe wiſſenſchaftlich 
begründet hatte, begannen im zweiten Teile die Experimente, ſtießen 
aber bei ganz vereinzelten Zuſchauern auf Widerſpruch etwa in 
dem Sinne, daß die betreffenden Perſonen infolge der mit ihnen 
vorgenommenen Experimente geſundheitlichen Schaden 
könnten. In Wirklichkeit glaubten dieſe vereinzelten Opponenten 
wohl in den Experimenten etwas ähnliches, wie ein Vlendwerk der 
Hölle exblicken zu jolen, etwa nach dem niedrigen Kulturſtandpunkt 
jener Bewohner des Oſtens, die vor kurzem eine Feuerwehr als 
Einrichtung des Satans an ihrer Tätigkeit mit Gewalt hinderten. 
Mit Recht konnte Dr. Radwan darauf verweiſen, daß er ſeit Jahren 
in der ganzen Welt ſeine Vorträge ohne Widerſpruch gehalten 

be, zuletzt noch in Warſchau, und daß man von der Großſtadt 
Poſen wohl einen ſo hohen Kulturſtandpunkt erwarten dürfe, datz 
er auch hier den Experimenten kein Hindernis entgegenſetze. Ver⸗ 
geblich wies er darauf hin, daß er Pole und Katholik ſei; das half 
ihm alles nichts, die Oppoſition ſiegte gegen die überaus größere 
Mehrzahl der Freunde der Experimente, ſo daß dieſe, nachdem vier 
intereſſante, darunter ein erfolgloſes, vorgeführt waren, kurz nach 
10 Uhr auf Anordnung der überwachenden Polizeibeamten abge: 
brochen wurden. Den Laien darf man noch entgegenhalten, daß 
ſie, wenn ſie an den Vorführungen Anſtoß nehmen wollten, beſſer 
zu Hauſe geblieben wären. Heut, Freitag, abend ſoll der Vortrag 
wiederholt werden; hoffentlich gelingt es dem Dr. Radwan, alle 
diejenigen Hinderniſſe an der zuſtandigen Stelle zu über» 
winden, die ſich den Experimenten, an denen 99 Prozent der 
Zuſchauer das größte Intereſſe haben, entgegenſtellen. Man darf 
vielleicht auch erwarten, daß nicht Laien allein, ſondern höchſtens 
unterſtützt von einer wiſſenſchaftlichen Amtsperſon, alte dem 
Poligeiarzt, die Experimente überwachen. 


s Surüdziehung der Zweizloty⸗Scheine aus dem Verkehr. Wir 
erinnern nochmals daran, daß mit dem 31 d. Mis. die Zweigloty⸗ 
Scheine ihren Wert verlieren. Dieſe Scheine werden bis zum 
1. April 1930 in der Bank Polſki umgetauſcht. r 

% Pojener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen, ſehr gut 
beſchicklen und beſuchten Freitags» Wochenmarkt koſteten: 
— — und Molkereibutter 3,40—3,70 und Landbutter 2,70— zh, 
Milch koſtete das Liter 36, Molkereimilch 37—88 gr, das Liter 
Sahne 3,20—8,40 zl, das Pfund Quark 60 gr. Die Mandel Eier 
koſtete 2—2 40 zi Auf dem Bee und Ehitmartt koſteten: das 
Pfund Aepfel 25—60, das Pfund Backpflaumen und Backbirnen je 
1120, das Pfund Rotkohl 35—40, das 1 Radieschen 25 
bis 35, das Köpfchen Salat 25, das Pfd. Walnüſſe 1,80, Haſelnüſſe 
2,20—2,40, Roſenkohl 1,30, Mohrrüben 15—20, rote Rüben 115 
itrone 1 
bis 20, Kartoffeln 6—7, Zwiebeln 30, eine jaure Gurke 10—30, 
weiße Bohnen 50, Erbſen 45—60. Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für eine Ente 5—8, für ein Huhn 2-4,50, für ein Paar 
Tauben 1,60—1,80. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund roher 
Speck 1,45—1,50, le 1,80—1,90, Schweinefleiſch 1,40 bis 
1,60, 1 1,60—1,30, Kalbfleiſch bis 1,60, Hammelfleiſch 
1,80—1,50. Auf dem Fiſchmarkt ereite bei mangelhafter Bu- 
pene fajt gar kein Verkehr. Für das Pfund Karpfen zahlte man 
— 2,60, für Hechte und 1,60—1,80, Zander 2--2,60, Schleie 1,80 
bis 2,20, Bleie 1,40—1,80, Barſche 0,80—1,50, Welſe 1,40—1,50, 
Weißfiſche 60—80 gr. 

x Neue Haushaltungskurſe finden an der Haushaltungsſchule 
Janowitz, Kreis Znin, beginnend am 12. April d. Is., ſtatt. 
Näheres ſiehe in der heutigen Anzeige. 

x Dem Andenken der 100. Wiederkehr des Todestages Franz 
Schuberts ijt der fr Sonntag im Gpangeliſchen Vereinshauſe vom 
Verein Deutſcher Sänger Poſen angeſetzte Feſtakt ge⸗ 
widmet. Die Vortragsfolge iſt ſehr abwechſelungsreich und ver⸗ 
1 dem Zuhörerkreiſe einige genußreiche Stunden. Beginn 

Uhr. Um den Abend zu einer volkstümlichen Feier zu 

eſtalten, find die Eintrittspreiſe auf 1 und 2 Zloty ausſchließlich 

teuer teitgejebt worden. Der Vorverkauf befindet ſich in der 
Evangeliſchen Vereins buchhandlung und find Karo 
ten auch im iergeſchäft von P. Lindner Nachf. (Ew. 
Baenſch), ul. Kraſzewſkiego 9 (fr. Hedwigſtraße), zu haben. 

X Der Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt am Sonn⸗ 
tag einen Ausflug nach Seeberg. Abfahrt nach Puſzezyköwko 
um 10 Uhr. Rückfahrt nach Poſen um 4.19 Uhr. 

X Die Geſangsſchule von Fran Maria v. Nogalinſta⸗Daum 
tritt am Dienstag, 27. d. Mts., abends 8 Uhr im Evangeliſchen 
Vereinshauſe das erſte Mal vor die Poſener Oeffentlichkeit. Die 
ſoliſtiſchen Darbietungen erſcheinen inſofern größerer 


die ganze Prozedur. Wir hatten in gewaltigen glockenförmigen 
Eiſenkäſten . die auf den Grund des Fluſſes herunter⸗ 

laſſen wurden, vollgepumpt mit komprimierter Luft, um das 
ereindringen des Wassers zu verhindern. Oben in einem ſolchen 
Kaſten befindet ſich ein Raum, den man die Materialkammer nennt, 
in die der herausgeholte Schlamm verſtaut wird. Auf der Seite 
des Caiſſons iſt ein zweiter Raum, Luftſperre genannt, in dem 
man „komprimiert“ wird. Während die komprimierte Luft ein⸗ 
ſtrömt, abſorbiert das Blut die Luftgaſe, bis die aum, ber 
Gafe im Blut gleich der Spannung in der Luft wird. Wenn diejes 
Gleichgewicht erreicht iſt, können die Männer ſtundenlang in den 
Caiſſons arbeiten, ohne den zu erleiden, wenn nur genügend 
iſche Luft hereingepumpt wird. Die ſchlechte Luft ſchien an allem 
chuld zu ſein. „Wenn 50 nur gute, friſche Luft reinpumpen wür⸗ 
en, wär's ja ganz in Ordnung. Aber das würde etwas Zeit und 
Mühe koſten, und Menſchenleben ſind billiger.“ Ich ſah, daß die 
Männer mich warnen wollten, weil ſie mich für zu jung hielten, 
und 15 ſpielte den Unbekümmerten. 

Als wir in die Luftſperre hineinkamen und man einen Luft⸗ 
hahn der komprimierten Luft nach dem andern aufdrehte, drückten 
die Männer die Hände an die Ohren, und ich tat bald dasſelbe, 
denn der Schmerz war ſehr heftig. Das Trommelfell wird dabei 
oft eingedrückt und platzt, wenn die komprimierte Luft zu ſchnell 
hereinſtrömt. Ich fand bald heraus, daß die beſte Art, dem Druck 
zu begegnen, darin beſtand, Luft zu ſchlucken und ſie ins Mittelohr 
zu dirigieren, wo ſie wie ein Tampon an der Innenſeite des Trom⸗ 
melfells wirkt und ſo den Druck von außen verringert. i 

Wir brauchten ungefähr eine halbe Stunde. um komprimiert 
u werden, und dieſe halbe Stunde gab mir manches zu denken. 

ls die Luft ganz komprimiert war, öffnete ſich die Tür der Luft⸗ 
perre und wir gingen mit Hacke und ufel zur Arbeit auf den 
iesgrund hinaus. Ich bekam heftige Kopfſchmerzen. Wir waren 
unſerer ſechs, mit entblößtem Oberkörper in der kleinen Eiſen⸗ 
kammer arbeitend bei einer Temperatur von mehr als 180 Grad F. 
In fünf Minuten ſtrömte der Schweiß in Bächen an uns herab, 
und dabei ſtanden wir in dem eiſigen Waſſer, das nur durch den 
furchtbaren Luftdruck am Steigen verhindert wurde. Kein Wunder, 
cap man glaubte, vor e blind zu werden. Die Männer 
arbeiteten nicht länger als zehn Minuten hintereinander. Ich 
kohrte eine Pauſe weiter, entſchloſſen, mich zu bewähren, um 
dauernde Arbeit zu bekommen. Nur ein Mann, ein Schwede, 
namens Anderſon, arbeitete ſo ſchwer wie ich. Ich war ſehr froh, 
als ich fand, daß wir beide zuſammen mehr arbeiteten als die vier 
anderen. Die geleitete Arbeit wurde jede Woche bon einem Jna 
ſpektor geſchätzt, wie er mir jagte. Anderſon war dem Aufſeher 
bekannt und bekam als Führer unſerer Arbeiterkolonne die Hälfte 
des Lohnes als Zuſchlag. Er verſicherte mir, daß ich ſo lange blei⸗ 
ben könnte, wie es mir gefiele; er gab mir jedoch den Rat. 
gegen Ende des Monats aufzuhören, denn es ſei zu ungeſund. 
In erſter Linie dürfte ich nicht trinten und müßte meine ganze 


erleiden 


eachtung 


Beilage zu Nr. 70. 


Sie können 


Zahnpasta probieren, welche Sie wollen, zu jedem 
Preise — wenn Sie ein mal Odol-Zahnpasta probiert 
haben, nehmen Sie keine andere mehr. Wir sparen 
kein Geld, wir kaufen das Beste von allem für die 
Odol-Zahnpasta, denn wir wollen Sie zufrieden- 
stellen. Wir wissen, nur wenn wir Sie zufrieden- 


stellen, werden Sie dauernd Odol-Zahnpas ta 


kaufen, deshalb tun wir alles, Sie so zufriedenzu- 
stellen, daß Sie dauernd sagen: „oh will nur 
Odol- Zahnpasta“. Bitte prüfen Sie und urteilen 


Sie selbst. Wir legen großen Wert auf Ihr Urteil. 


wert zu ſein, als Frau v. Rogalinſka⸗Daum früher an einer 
Reihe deutſcher Bühnen als Sängerin erfolgreich tätig war und 
auch im Konzertſaal ſowohl in Poſen wie auch anderwärts 
wie 7 5 hervorgetreten ift. Es ift daher anzunehmen, daß 
jetzt ihre geſangspädagogiſche Tätigkeit ſich nicht minder be⸗ 
fruchtend auf feiten ihrer Schuler und Schülerinnen äußern wird. 

X Unfall. Geſtern nachmittag erlitt der Militärkraftwagen 
Nr. 180 am Dom einen Unfall. Infolge eines Radbruches ſchlug 
der Kraftwagen um, und die beiden Inſaſſen, ein Wachtmeiſter 
Rajczaf und eine Zivilperſon, erlitten erhebliche . 

x Diebſtühle. Geſtohlen wurden: einem Ignach Meller 
in der ul Krauthofera 4 „ Kantſtraße) aus ſeiner Wohnung 
durch Einſchlagen einer ibe zwei Mäntel, zwei Tiſchdecken, 
ſechs Mundtücher, zwei Kiſſen, eine Lederraſche mit Papieren, eine 
Geldbörſe mit Bargeld im Geſamtwert von 600 Zloty; einer Wit- 
torja Studzinſia, wohnhaft ul. Szamarzewfkiego 21/22 (fr. 
Kaifer Wilhelmſtraße), vom Boden eine größere Menge Damen- 
und Herrenwäſche, ſowie Bettwäſche (gezeichnet N. H., T. S. und 
B. S.) im Geſamtwerte von ungefähr 1500 Zloty; einem Jakol 
Abramowic z, wohnhaft in der Aleje Marcinkowſtiego (fr. 
Wilhelmſtraße) vom Wagen zwei Stücke Leinwand im te von 
160 "Zloty; aus dem Kiosk in der Aleja Mala Polſta einem Marein 
Tomyslak, a ul. Srayzowa (fr. Kreuzſtraße), eine 
größere Menge Fleiſchwaren im Werte von 300 Zloty; einem 
Leon Baum, wohnhaft ul. Poplinſkich 4 (fr. Am Roſengarten), 
vom Boden eine Konzertzither, zwei Stühle und 10 Pfund Federn. 

X Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei klarem Himmel 
drei Grad Wärme. f 


Apotheke, Glogowſka 74/75 ö 0 es 12 


Luftſperre, um langſam dekomprimiert zu werden. Der Luftdruck 
in unſeren Adern mußte allmählich 3 6 
druck gebracht werden. Die Männer nen ſich anzuziehen 
und reichten eine Flaſche Schnaps herum. Aber obwohl ich vor 
Kälte wie eine naſſe Ratte zitterte und mich grenzenlos niederge⸗ 
ſchlagen und ſchwach fühlte, rührte ich den Schnaps nicht an. Im 
Schuppen oben trank ich nuit Anderſon eine Taſſe heißen Katao, 
worauf das Zittern aufhörte und ich bald imſtande war, den 
ſchweren Nachmittag A überftehen. j 135 

Ich hatte keine Ahnung, daß man ſich nach der Dekomprimie⸗ 
rung ſo elend fühlen konnte, aber ich befolgte Anderſons Rat und 

ing ins Freie, ſobald es mir gelang, und als ich am Abend zu 

ufe angekommen war und mich umgekleidet hatte, fühlte ich 
mich wieder ganz kräftig, aber der Kopfſchmerz wollte nicht gang 
vergehen und die Ohrenſchmerzen kamen immer wieder, u 
bis zum heutigen Tage erinnert mich eine leichte Taubheit an, 
dieſe Arbeitszeit unter Waſſer. 

j 95 ing für eine halbe Stunde in den Zentralpark. Das erſte 
Bübf a ‚ dem ich begegnete, erinnerte mich an Jeſſie. In 
einer Woche werde ich ſie ſehen können und ihr ſagen, wie ich mich 
durchſchlug. Und ich 11 858 daß ſie ihr Verſprechen halten würde. 
Die bloße Hoffnung öffnete mir alle Tove ins Märchenland. Ju 
der Zwiſchenzeit konnte mir nichts das ſtolze Bewußtſein nehmen, 
daß ich mit meinen fünf Dollar den Unterhalt für zwei Wochen 
an einem Tage verdient hatte. Die Arbeit eines Monats würde 
mich ein Jahr über Waſſer halten. 

Als ich zurückkehrte, ſagte ich Mulligans, daß ich für meine 
Unterkunft zahlen wollte. „Ich würde mich wohler fühlen, wenn 
ſie mich zahlen ließen“, und ſchließlich gingen ſie darauf ein, ob⸗ 
wohl Frau Mulligan drei Dollar die Woche für zu viel hielt. Ich 
war froh, als alles geregel war und ich früh zu Bett ging, um 
mich gut auszuſchlafen. Drei oder vier Tage lang ging alles gang 

ut, aber am fünften oder ſechſten Tage ſprang uns ein Waſſer⸗ 
trah! entgegen, und wir wurden bis auf die Bruſt naß, bevor der 
Luftdruck ſo erhöht werden konnte, um dos Inge an Waſſer nieder 
zuhalten. Infolgedeſſen ſchoß ein furchtbarer Schmerz durch meine 
beiden Ohren. 805 preßte meine Hände feſt heran und ſaß eine 
kleine Weile ſtill. Glücklicherweiſe war die Schicht bald vorbei, 
und Anderſon kam mit mir zum Omnibus. „Es wäre beſſer, wenn 
Sie Schluß machen würden. Ich kannte Leute, die taub wurden 

i “ * i 


Der Schmerz war furchtbar, aber iehi nahm ar Iongfem a8. 
Und ich war entſchloſſen, nicht nachzugeben. „Könnte ich ei 


\ einen 
Ta eee ich Anderſon. — „Selbſtverſtändlich,“ 
nickte er. „Sie find der beſte von der ganzen Schicht, der befte, 
den ich je geſehen habe, ein ſtarkes kleines Mony!” N 


Frau Mulligan fah fofort, daß etwas nicht in Ordnung war, 


3 Miniſterrates (Mebertragung aus Warſchau). 
20.30—223 Tochter der Frau Angot“, Operette in B Akten 
von A Lecocque (Uebertragung aus Warſchau). 22— 22.30: Zeit⸗ 
e „ Beiprogramm. 22.30—22.50: Wetterdienſt und Pat⸗Mel⸗ Wa 
unge n. 22.5024: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 24-2; 
Zweltez Nachtkonzert der „Philips“. 


Aus der Woſewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 22. März. Die Beerdigung des am Gonna 
tag auf der e eingebrochenen und ertrunkenen 
Mannes fand am Mittwoch ſtatt. Der Ertrunkene heißt J. Ur⸗ 
baniaf und ſtammt aus Kleinpolen. 


» Bromberg, 22. März. Zum dritten Male bereits wird die 
Bromberger effentlichkeit urch einen Brand in der 
Munitionsfabrik in Hoheneiche beunruhigt. Am 
Dienstag wurde die Feuerwehr um 4% Uhr nachmittags nach 
Hoheneiche gerufen, wo durch Explofton von Spren 
toffen in einem Schuppen der dortigen Munitionsfabrik e x 

euer Feen war. Der Schuppen wurde ein Raub der 

lammen ußerdem hatte die Wehr gleichzeitig einen Wald⸗ 
brand zu betämpfen. urch die Exploſion war Ekraſit auf den 
nahen Wald geſpritzt worden, wodurch dieſer in Brand geriet. 
Die Bemühungen der Feuerwehr waren von Erfolg gekrönt. 
Nach zwei Stunden konnte ſie wieder ne Bromberg zurüd- 
kehren, nachdem fie auch des Waldbrandes bald Herr geworden 
war. — Zu einem weiteren Waldbrande wurde die 
Wehr geſtern um 1.55 Uhr AE eA nach Hoheneiche erufen. 
Diesmal ſtand eine Schonung in Brand. Die jungen Stämm⸗ 
chen ſtanden bei Eintreffen der Feuerwehr in hellen Flammen, 
jo Dai die Löſchung mit Hilfe von lie erfol Aa konnte Die 


ttungsaktion war durch den heftigen Süd⸗Oſtwind ſehr ge⸗ 
emmt, ie daß ein großer Teil der Schonung dem Feuer zum 
pfer fiel. ie Urſa 


e des Brandes wie aug die Größe des 
Schadens ſind noch 1 8 j 


UU Goſtyn, 22. März. Seine Generalverſammlung 
2 der Gärtnerverein im Saale von Jankiewicz unter 
eilnahme von über zwei Dritteln der Mitglieder ab. Von dem 
Ehrenvorſitzenden Kaniewſti⸗ Wodamy wurde die Verſamm⸗ 
lung eröffnet mit einer Begrüßung der aus der Umgegend von 
Goſtyn, ſowie aus den Breiten Liſſa, Schrimm, Koſchmin, Kroto⸗ 
ſchin und Koſten erſchienenen Mitglieder. Der Vorſtand gab den 
Jahresbericht bekannt, die Kaſſe war von einer Kommiſſion ge⸗ 
Bin worden. Dem Vereinsrendanten wurde Entlaſtung erteilt: 
der Vorſtandsneuwahl wurde zum Vorſitzenden Wika⸗Gru⸗ 
honóg, zum zweiten Vorſitzenden Hornſchuh⸗ Goſtyn neugewählt; 
zum teen er wurde Pappelbaum, zum Stellvertreter Glinka 
und zum nten Weigelt, ſämtlich aus Goſtyn, wiedergewählt. 


„Janowitz, 22. Märg. In der Nacht zum 15. ſtatteten Diebe 
der Gemeinde Chraanpwo (fr. Marienfeld) * Ve ſuch ab. 
Fre e wurden vollführt bei den Beſitzern Walta wa at, 
Se Se und Jakubowicz. Es re den bis jetzt uns 
unten Dieben Uhren 5. Fun een, Wa „ein Pelz, Beſtecke 
dgl. ra nn in die In Perſelben ke 0 wurden auch Ein⸗ 
den Veſzern Werlmeiſter und Kuntz verſucht. 
n Heben Fällen wurden die Diebe jedoch vor Vollfübrung ihrer 
; Em bei dem Herausnehmen der Fenſter⸗ 
bei Kuntz bereits in das Wohn⸗ 
ngen, 1o fie a aber 3 re bemerfbar 
r fie verjagen konnnte. r finſteren 
Nacht war —4 iin der Diebe unmöglich. ar 


* Rempen, 2, März. Engeäſchert wurde ein Vie ftali 
auf dem nahe an der Stadt gelegenen Tſchuſchke ſchen Ha hd 
syni ianowice. 5 2 Schweine und 2 Ferkel. 
e nommen, nder, di 
. 0 x, die mit Feuer fpielten, das 
g 


* Natel, 22. März. euer war durch Anvorſichtigkeit 
nachts in der Wohnung des Direktors der ich gen Zugerſabeit 
entſtanden. Man hatte 3 an elektriſches WPlätteiſen nicht 
ausgeſchaltet, wodurch der T in Brand geraten war. Das 
Feuer konnte bald gelöscht — n. — Ein zweites Mal wurde 

euerwehr abends alarmiert. Ein größeres Feuer 
‚wütele in Trzeciewnica bei Natel, wo eine Scheune des Guts- 
beſitzers Ka wezynſki vernichtet wurde. 


„Schildberg, 22 März In Uunufry fpielte der bei feinem 
8 im Dienſt ſtehende 14 Jahre alte Landwirtsſohn tl jinem 
ubet mit einer Schußwaffe. Die Schußwaffe entlud ſich beim 
unvorſichtigen Hantieren und riß dem Knaben von der linken 
gon alle fünf Finger ab. Auch trug er am Leibe erhebliche 
in pik 8 17 10 Olten g wurde ſofort im Kraft- 
enhaus na rowo t da en 
ſchache Lebenszeichen von fidh ga . x a 
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TTT kurierte mich mit ihrem Hausmittel, einer entzwei rittenen 
Zwiebel, die ai einem Flanellumſchlag dicht a Pre Ohren 
Berangebrüct wurde. Es wirkte wie ein Zauberſtab. In zehn 
inuten war der Schmerz verſchwunden, dann goß ſie mir noch 
en, Khan warmes Oel hinein, und in einer Stunde ging ich wie 
öhnlich im Pari ipagieren. Trotzdem war die Angſt vor dem 
ubwerden in mir, und i 4 war ſehr ſtolz, als Anderſon mir 
jente, er hätte ſich bei dem Unternehmer beklagt und wir ſollten 
Ante ch e ie er: ehe, 1 „Es wird einen großen 
usma meinte rſon, und er 
es war trotzdem nicht genügend. i TEE eee 
Eines Tages, als gerade die Decomprimierung: zu Ende war, 
fiel ein Italiener namens Manfredi hin, 8 ich in Krämpfen 
und ſchlug mit dem Geſicht zul den Bode das Blut ihm 
aus Mund und Naſe quoll. Als wir ihn m 5 y i A brachten, 
waren feine Beine ineinandergeflochten wie ein Haarzopf. Der 
Arzt mußte ihn ins Spital bringen laſſen. In dieſem Augenblick 
beſchloß ich, nicht länger als einen Monat bei der Arbeit zu bleiben. 
(Mit beſonderer Genehmigung des S. Fiſcher⸗-Verlages 
Berlin dem Buche „Mein Leben“ 5955 n pattia 
entnommen.) 


Oper. 
Debüt von Halina Dubiczötuna in Lehars Operette „Paganini“. 


Zwecks Renovation der Poſener Oper iſt, wie zu leſen war, ein 
Betrag von 100 000 Zloty in we Etat eingeſtellt worden. Es hans 
delt fih dabei natürlich um äußer 9 775 ee e 
Viel wichtiger iſt die Neupolſtexun te. der Friſchan rich 
der Wände und die umfangreiche ee der bis zur Arm⸗ 
Sc abgenutzten ee und des nicht minder kläglichen 

ndus ift die Wiedergeburt eines produktiven künſtleriſchen 

Geiſtes. Gelangt deſſen ſchon lange erwartete Rückkehr — a 
an zu Beginn der nächſten Spielzeit zur radikalen Dur 
hrung, dann weiß ich wirklich nicht, wie innerhalb der Landes⸗ 
us ſtel lung, die bekanntlich igen ſoll, wie weit es das 
wiedererſtandene Polen im Verlauf der erften zehn Jahre gebracht 
hat (ſelbſtredend vorwärts gebracht t), das Teatr Wlelki 
1 beſtehen will. Iſt man ſich bei e pung des Theater- 
budget. über die Wichtigkeit gerade dieſer Frage — es wird doch 


. teine ce Nebenſache ſein. was die Oper der Stadt 
ofen 1929 eten vermag — klar geworden und herrſchte Ein⸗ 
mütigkeit Er daß es notwendig fein wird, einen 


rundſa 
lichen nde erer baw eine gründlide Ergänzung ae Je 
gliederbeſtandes in die Wege zu leiten? Reider sit nichts darüber 
in die en En e8 bleibt jedem alfo überlaffen, 
vertrauensvoll (?) in die Zukunft zu blicken. Die Tatſache, daß 
in den letzten Wochen mehrjgch auswärtige Sänger und Sänge⸗ 
rinnen in unſerer Cper ihre Stimme erheben durften, läßt die Ver⸗ 
mutung zu, daß man dabei ift, fih eine geeignete Erjaßreferoe in 


en ne ErP TE EE AO E EIYE O ETETE ..... 8 


— Pofener Tageblatt. >— 


* Shubin, 21. März. Diebe drangen in der vergangenen 
Woche in dae Ställe des Gutes Zaleſte, Eigentum des Herrn 
gi STEReo ri ein und ſtahlen zwei Pferde nebſt Geſchirr und 
gen Durch die Polizei konnte feſtgeſtellt werden. daß der 
Die ſtahl von einer Zigeunerbande, die in den umliegenden 
Dörfern und Städten kampierte und deren Zentrale ſich in Brom⸗ 
berg befand, verübt worden war. Eine daraufhin in Bromberg 
borgenömmene Hausſuchung förderte auch die Diebesbeute zutage. 
Die Diebe wurden verhaftet, während die Pferde uſw. 
dem rechtmäßigen Beſitzer zurückgegeben werden konnten. 
* Storchneſt, 22. Märg. Die Lehrerin der hieſigen Privata 
ſchule, Frl. Hellpape, hat das Amt aufgegeben, um in das 
nkfach überzugehen. An ihre Stelle ift der Lehrer Wandrei 
aus Fearntlan getreten. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


1 1 22, März. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten ⸗Si wurde auch der Bau eines neuen 
Wohnhau pi for 24 Familien lechloſſen. Hierzu wird 


eine Anleihe von 300.000 Zkoty von der Landeswirtſchaftsbank 
aufgenommen, ferner 500.000 Zloty für Inveſtierungszwecke. Die 
Gemüllabfuhr wurde wieder dem Fuhr Een: Golinſti für 12000 
Zloty jährliche Pacht übertragen. ließlich wurde die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 200000 Zkotn eſchloſſen, die kleinen 
Handwerkern zu einem Zinsſatze non 6 Prozent auf 30 Monate 
zugänglich gemacht werden ſoll. 

„Neumark, 22. März. Am 15. d. Mts. meldete der Dienſt⸗ 
bote Emil Foth aus Forſthauſen Rs aA feinem Brot⸗ 
geber, dem eſitzer Otto Templin in Balowki, daß ſein 
23 jähriger Hengſt ſich die Junge 3 
getijjen habe und dieſe in der Futterkrippe liege. begab 
ſich ſofort in den Pferdeſtall und mußte ſich von der she eit 
der Angabe überzeugen, Rei näherer Unterjudung der Zunge W 
wurbe ſeſtge ſtellt daß Fo t h das Pferd mit der Zunge 
an die et angebunden und es geſchlagen haben 
mußte. Hierbei hat fih das Tier die Zunge vollſtändig heraus⸗ 
geriſſen. Da nun das Pſerd weder freſſen noch ſaufen konnte, 
wurre es, am die Serien abzutürzen, erſchoſſen. Das Tier hatte 


ziner Wert non 1200 Rol) 
Endlich hat die Stadt Podgorz eine 


„ Podgorz, 22. März. 
„die au r Krankenkaſſenmitglieder zu⸗ 
eigene Apotheke, die auch fü agen dee 


dig i Letzteres wird durch die hieſige 
en b k er bisher den langen Weg bis Thorn zurücklegen 


bone Soldau, 22. März. Montag abend ertönten Feuerſignale 
hier und in den umliegenden Ortſchaften. Ein großer Brand 
war in der Ferne ſichtbar. Es ftellte ſich bald heraus, daß das 
Feuer in der acht Kilometer entfernten Ortſchaft Gru ifa, Kreis 
Mlawa, wütete. Es find in genannter Ortſchaft bei 19 Be⸗ 
ſitzern die Wirtſchaftsgebäude mit Inhalt ver⸗ 
brannt, während die Wohngebäude erhalten werden konnten. 
Die eine Hälfte des Dorſes mit den Wirtſchaftsgebäuden 
iſt dem Brande zum Opfer gefallen Das Feuer, das 
an einem kleinen Schober ausgebrochen war. griff bei dem 
ſtarten Winde jo ſchnell um fih, daß die ee ſehr 
erſchwert wurde. Der Schaden ift groß. i 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


> Een u März. Hier leiſteten ih zwei gez 
RU Pop ie 9 ea Stüdlein. Sie emlic ſich mit 
alien Ausweisen u ſpratßen, der eine in ziemlich ſchäbigem 


Heat der andere in einem Herbſtpaletot, bei den Direktoren 
und Arbeitern der hieſigen Fabriken vor, um. wie ſie ſagten, 
rößere oder kleinere Gaben für einen jogenannten „eiſernen 
onds zugunſten der Angehörigen von für das Vaterland ge⸗ 
allenen polniſchen Kriegern“ zu ſammeln Sie verſtonden es, 
ſo de zu ſprechen, daß ihr 3 nicht erfolglos 
blieb und ſie bald annähernd 10 000 u 1 hatten. Um 
nicht entlarvt zu W gg die Be se dann 1 berſuchen. Er 
und begaben ió nach Lodz, um auch hier ihr Glück zu verſuchen, 
Die Polizei iſt ihnen jedoch auf der Spur Bemerkenswert bei 
der Geſchſchte iſt der Umſtand, daß die Betrüger ihren Opfern 
außer Quittungen über den Em erg der Spenden noch Ab⸗ 
zeichen und „a A rden“ überreichten, die 
von dieſen angeblich ſehr gern angenommen wurden. j 
„Lida, 21. März Geftern hat ſich, wie der „Deutſch Rundſch. 
berichtet wird, der Direktor des hieſigen Gefäng 
niſſes Boleflaw Marek erſchoſſen. t Grund des Seiti 


mordes war A urcht vor feiner- diene. wegen aufgedeckter 


r A d . a a im fängnis. 

Be rei t. Zu lten, gebenenfalls zurückgegriffen 
Landen ae 33 21 tte N we dagegen, wenn 83 mifen 
Dudicz für Beat eu, 0 gewinnen wäre. Sie debü⸗ 


tierte am 21. als „ ein Anna ia in der Leharſchen Operette 

„Paganini“, Dekettenioeiellnugen, in denen eine Soliſtin 

in an Maße in der Lage war, durch ihre Stimme Freude 

. gehörten in den letzten Jahren bei uns zu den 
elt 


enheiten. An einer die Situation beherrſchenden Bühnen ⸗ 


i nid 61 flucht WE iſt 
wenigſtens bereits ſoweit gediehen, daß ni uflucht zu Ver⸗ 
e aen genommen zu werden 5 Ny Wie ſie den Abge⸗ 
ſandten Napoleons mit Bet di n Geſten auer ihn als 
uniformierte Null behandelt, dieſe triumphierende Hochnäſigkeit 
traf ſie ſogar außerordentlich Ihr Sopran verleugnet nicht 
die genoſſene Hochkultur Er i He ſeiner klanglichen Auswirkun 
von einer Beſchaffenheit, die Put Er kg Hin on jetz 
mancherlei Charme re Ferner iſt die dynamiſche Aus 0 
reich dotiert, die Töne können ſich in elegantem Flug widerſtands⸗ 
los in ſtolze Höhen erheben, ohne an ihrer Schönheit Einbuße zu 
erleiden. Und f vy ich. Fräulein Dudiez. ſtellt in ihrer Erſchei⸗ 
nung etwas dar, t eg nicht nötig, die Platte des Photographen 
u fürchten. Mejimierend i 0 zu Tagen, daß die Bekanntſchaft mit 
ieſer Künſtlerin von dem Kritiker als Bern Reg ee 
werden mußte, ein Eingeſtändnis, von hemia nur wünſchte, da 
es öfters zu machen wäre. Herr Tadeuſg ah fang den 
„Paganini“ mit recht einſchmeichelnder Me odienführung. Die 
mufttalifhe Ausbeute feiner dankbaren Partie beſorgte er mit viel 
Geſchmack, diesmal war ſein Geſang 1 und nicht im 
entfernteſten ſo lahm und brüchig wie in der Rolle des „Schubert“ 
unſeligen Angedenkens. Der „Furs Felix“ erhielt in Herrn Jan 
îti einen würdigen Vertreter, der auch geſanglich 
fähig erwies Sehr gefiel mir Herr Wawrzyntecki 
als „Impreſaxio“. Welch geſunder Humor ſteckte in dieſem treus 
biederen Menſchentyp! Die „Gräfin Laplace (L. Karfta) ſollte 
eine Paloſtdame vorſtellen, ſie hätte ſich ebenſogut auch als Vogel⸗ 
ſcheuche vermieten können. Alfred Loake. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Das nächſte Reger⸗Feſt, das unter der Leitung von Paul 
Scheinpflug vom 7. bis 10. Juni in Duisburg . 
wird diesmal beſonders den Vokalkomponiſten Reger . 
Eine beſondere Geſangs⸗Matinee bringt zählrei Lieder. a 155 
gen von Clara Wirg⸗ Wyß (Zürich) und Cornelis Bronsgeeſt 
(Berlin), begleitet von Karl Hermann Pilluey, ſowie verſchie⸗ 
dene geiſtliche und weltliche a cappella⸗Chöre, geſungen vom Rhei⸗ 
niſchen Madrigalchor unter Leitung von Walther Joſephſon. 
2: nb ert bringt die beiden Chorwerke op. 144 „Der Ein⸗ 
fied und das den Gefallenen des Weltkrieges gewidmete 
hemmen“ (Soli: Cornelis i und Elſe Dröll⸗ 
Pfafi) und zum Schluß den 100. Pfalm. 


routine gebricht es dem Gaſt aus 


© 
fie ala Self 


W. 
Br; 


Uirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen, 


Sonntag, den 25. März, Kirchenkollekte für 
Blindeufürſorge. 

Kreuzkirche. Sonntag, ven 25. März, vormittags 10 Uhr! 
Gottes dienn. D. Greulich. Vormittags 11½ Uhr: Kindergoties⸗ 
d enſt Derſelbe. 5 

Staro enka. Sonntag, den 25. März, nachm. 2½ Uhr: 
Gottesdienſt. D. Greulich. 


St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Gen. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11½ Uhr: Kin ergotiesdienſt. 
Ders. — Mittwoch 8: Pa ſionsgottesdienſt. Geh. Kon. ⸗Rat Haeniſch. 

St. Bantitirde. Sonntag. den 25. März 19:8 vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienn: P Hammer. 11½ Uhr: Kin n P. Hammer. — 
Mittwoch den 27. März nachm 61, Uyr: 6. Barfioneandacht in 
der Kirche D. Sinemmſer. — Amt woche: Lerſelbe. — Freitag, 
den 30. Marz nachm. 5 Uhr: Sitzung der Arbeusgemeinſchaft der 
Frauenpilſe von St. Paulit im Sitzungszimmer. 


St. Matthätkirche. Sonntag 10 Gotitesdienſt. Stud.⸗Dir 
D. Schneider. 11%; Kindergottes dienſt. — Montag 5: Vorſtands⸗ 
bera.ung der Frauenhilfe. — Diens tag 5 Bibelſtunde. 8: Kirchen⸗ 
chor. — Mitwoch, 7½ : Jungmädchenkreis. — Freitag, 8 
Baſſionsandacht. 

Saſſenheim. Sonntag. 10 Gottes dienſt. 11%: Kindergottes⸗ 
ajem. — Milt woch. 6: Jugendderſamm ung. 8: Bıbelitd, 

Chriſtustirche. Sonntag, 10 Uur Goitesdi nit. Sup. Rode, 
danach Rinbergottesdienſt. — Montag 4 > Unt: Teenachmittag der 
evangelischen Frauenhüfe. — Montag 8 Uhr: U. bung des Kirchen⸗ 
chores — Mitwoch 64 Nnr: W rich un 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abend 8: 

nſchluß. Sup. Rhode. — Sonntag, 10: Gottesdlenſt⸗ 
arobwy. — ; 
Ev. auth. Kirche Ogrodowa 6. Freitag (heute) 7½ Paſſions⸗ 
andagyı (Verein immer). P. Dr. Hoffmann. — Sonntag (Juoica) 
10: Predigtgottesdtenſt. P. Dr. Hoffmann. 11¼: Kinder ortesdienit. 
Ders. 3%, in Glinka Duchowna: Parſionsandacht. 
Miirwoch, 8: Kirchenchor. — Donners tog 
verein. — Freitag, T: 
P. Dr. Hoffm inn. j 
_ Evangel. Verein junger Männer. . Abſchluß der 
Singen oche. — Montag und MNiitwoch, Poſaunenchor. — 
Donnerstag, ½8 Haupirvereinsabend. — ee 713 
Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, ulica 
Matejti 42). Sonntag, 5½ Uor: Jugen bundſtunde E. C. 7 Uhr 
Spanvelttation. — Freitag. abend 7 Uhr: Biberbeſprechung. — 
Jedermann herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag, den 
15 Marz 19 8 vormittags um 10 Uor: Piedigt. Vormittags um 

Uhr: Sonntags ſchule. — Donnerstag, abends um 8 Uhr: 
Ae 


P. 


3½: Frauen⸗ 
Pafſionsandacht (Vereinszimmer). 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Bojen, 22. März. Wegen Kuppelei verurteilte die erite 
Straftammer die verheiratete Antonina Fiebig. St. Adalberta 
ſtraße, zu einem Monat Gefängnis. 


DA nn nn Lu 
Briefkaſten der Schriftleitung. 


Austunfte wc en mueren Jide K 


a kinenduag 
tber ogne Gewähr erteilt. Jeder 


aurai unentgeltlich 
nfrage iſt ne Beihai 1 — mit Freim arte zur 
eventuellen ſchriftliche Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12— 1 übe. 

M. O. in Ca. Auch Ihnen können wir nur dringend raten, 
den Brieftaſten genau zu verfolgen und nicht völlig unberechtigte 
Vorwürfe wegen angeblicher Nichtbeantwortung Ihrer cage pn au 


erheben. An der . y des 1 4 55 der Nr. 61 vom 14 

heißt es nämlich: O. in gür Ihre Hypothel gelten nur 

die Beſtimmu der er ufwertungsverordnung. Eine 
Erhöhung des Zinsfußes könnte nur nach gegenſeitiger Verab⸗ 

redung erfolgen. 

H. R. 100. Der für die Verweigerung der Auflaſſung anges 
gebene Grund erſcheint auch uns nicht ftichhaltig. Doch iſt uns ein 
vor wie Sie die 1 u. doch noch erhalten könnten, nicht be⸗ 
kannt. Wenden i 


Weſtpolniſche Sanbwitijgafiliaye Geſellſchaft in iekary 17. 


Spielplan des Teatr Wielki, 


Hreilas, 28. 8.: „Jugend im Mai“. 


jen, 


Sonnabend, 24. 8.: „Rigoletto“. - N 

Sonntag W 3. 3 Uhr nachm. Figeunerbaren“. (Ermapipie 
Prerje 74 — 5 abend: = Freiſchüe“. l 

Montag, 26. 8.: „Pagani ni“, 


Dienstag, 27. 8.: „Jugend im Mat“, 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm. an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielkt 
von 11 —2 Uhr. 55 Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Wellervoraus age für Sonnabend, 24. Motz. 


z= Berlin, 23. März. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Trocken und ziemlich he ter, am Tage mäßig warm. Südliche 
Winde. Für das übrige Deutſchland: Im Weſten wolkig und 
warm, vereinzelt etwas Regen, im Oſten heiter und trocken. Nur 
noch im Nordoſten Nachtfröſte. 


—— 
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Poznan, 27.Grudnia Nr. 2, früher Berlinersir. 
Gegenüber dem Polizeipräsidium. 


: Billig we Gut 
$ Toiletten- und id Haushedarfsartikel 
p ees Br. Machalla&Co. 


Zum Abonnement für das zweite Bierteljahr 1928 


mp ehler wu toinende Zeuſchninen und Journale: 


ürs Haus. Mlegante mode Deutſche Jagerzelſung, 
8 Gartenlaube. Deihagen u Klaſing? 
n ot 


Aulfurmarte. Neue Frauentleidung und er, 
kultur. Stidlereien A Eisen Die Achau u 4 


Der funt der deuiſche Rundfunt. Die 3 
Auch andere hier nicht namhaft gemach ee ami nzeuſchrifte? 


u Fachjournale können jederzeit bei uns beſtellt werden 


Buchhandlung der Drukarnia Po cor dia Zy. wie 


ozuań, Zwierzyniecka 6 


erſelbe. — 


einmal in der n Posen, Pie an die 


ee e ERER s 


Lupe 


Feauenzeilung. Scheris 5 $ 


e Gesetz über Geschäftsaufsicht. 


Rechtsanwalt Martin Cohn - Posen. 


Daz die bisher im ehemals preußischen Teilgebiet geltende 
ſerordnun; über die Geschäftsaufsicht zur Verhütung des 
onkurses vom 14. Dezember 1976 nicht mehr den heutigen 
Verhältnissen entsprach und schwere Schäden zur Folge ge- 
Nabt hat, darüber waren sich alle interessierten. Kreise — 
fit Ausnahme der, Schuldner natürlich — einig. 

Konnte es doch unter der Geltung des bisherigen Gesetzes 
forkommen, daß die Geschäftsaufsicht 2 Jahre und länger 
lauerte und dann damit endete, daß die Gläubiger das Nach- 
lehen hatten, weil der Schuldner, der in der Verfügung über 
kein Vermögen in keiner Weise beschränkt war, schließlich 
den Rest seines Vermögens verschob, nachdem er seine alten 
Gläubiger jahrelang zum Besten gehabt und neue Opfer 
Während der Geschäftsaufsicht gefunden hatte. Ë 
Diese Hauptmängeb beseitigt die neue für die Appellations- 
Berichtsbezirke Posen, Thorn und Kattowitz erlassene Ver- 
nung des Staatspräsidenten vom 6. März 1928, welche 
âm 26. März 1928 in Kraft tritt, 

Diese Verordnung führt eine wesentliche Verbesserung 
in, ındem sie die Dauer des Moratoriums e auf 

Monate beschränkt. Nur ausnahmsweise kann das Gericht 
$ Moratorium noch zweimal um je 3 Monate verlängern. 
bie Höchstdauer der Geschäftsau icht ist damit auf 9 Monate 
beschränkt, was gegenüber dem bisherigen Zustande, bei dem 

lie Dauer der Geschäftsaufsicht keiner Beschränkung unter- 
g, einen erheblichen Fortschritt darstellt. 

Besonders schädlich hat sich im alten Gesetz erwiesen, 
daß der unter Geschäftsaufsicht stehende Schuldner in keiner 
Weise in der Verfügung über sein gesamtes Privat-Vermögen 
und in der Verwaltung des Geschäftes beschränkt war. 

Die neue Verordnung bestimmt im Gegensatz hierzu, 
daß die Verwaltung des Geschäftes nur dem Geschäftsauf- 
ber zusteht und alle Verfügungen des Schuldners — auch 

r das Privatvermögen — nichtig sind, falls nicht der Ge- 
chäftsaufseher das Rechtsgeschäft genehmigt hat. Da auch 
der Schuldner vom Geschäftsaufseher mit der Erledigun 
bestimmter Geschäfte beauftragt werden kann, wird es si 
‚Itmpfehlen, bei jedem 8 mit dem Schuldner den 

Nachweis zu verlangen, daß der Geschäftsaufseher seine] K 
Einwilligung hierzu, sei es generell, sei es im bestimmten 
Falle, erteilt hat. 5 
u den privilegierten Forderungen gehören nicht mehr 
die durch eine vor Anordnung der häftsaufsicht erfolgte 
Pfändung von Mobilien gesicherten Forderungen, hingegen 
Werden Forderungen, welche durch ein vertragliches 
Pfandrecht an beweglichen Ss pneanaen gesichert sind, von 
dem Moratorium nicht betroffen. 

Von großer Wichtigkeit ist auch die neu eingeführte 
timmung, daß der Richter gleichzeitig mit der Einstellung 

Geschäftsaufsichtsverfahrens die öffnung des Kon- 
turses über das Vermögen des Schuldners anordnen kann, 
Ofern die n des Schuldners weiter besteht. 
1 Anok das Zwangsvergleichsverfahren ist zweckmäßig neu 
geregelt. 


Die Lage am internationalen arkt. Die feste Stim- 
mung am internationalen Getreidemarkt gründete sich vorherrschend 
auf die Aussichten für die neue Ernte der nördlichen Halbkugel. So- 
bveit bisher die Berichte vorliegen, wird man nicht nur in Amerika 
Mit bedeutenden Aus winterungen rechnen müssen, sondern auch die in 
Deutschland noch nicht beendigte Frostperiode wird zweifellos erheb- 
chen Schaden angerichtet haben. Die Ansichten, welchen Umfang 
ler die Auswinterungen annehmen werden, sind naturgemäss sehr 
geteilt. In Kreisen der Landwirtschaft bezeichnet man die notwendige 
uswinterung als sehr bedeutend, während die Händler das Gegenteil 
behaupten. ungünstigen Berichten der U. S. A. und einiger euro- 
däischer Staaten stehen allerdings Meldungen aus Argentinien gegen- 
ber, welche besagen, dass dort die umfangreichen Niederschläge nicht 
nur der Maisernte sehr zustatten gekommen sind, sondern auch das 
Umpflügen und die sonstigen landwirtschaitlichen Arbeiten sehr be- 
künstigt haben. In diesem Zusammenhang muss es immerhin als sehr 
bemerkenswert bezeichnet werden, dass an der kanadischen Börse 
bereits jetzt kanadischer Weizen per Oktober, der noch nicht zur Aus- 
Saat gelangt ist, höher notiert wird als im Januar, Im Januar wurde f ioko $ 9,25, 
anitoba I, Lieferung Oktober / November mit 51/74 gehandelt, in der [Schellack: 
Woche bezahlte man bereits 53/6. Anscheinend rechnet man |cif H 
om Kanada auf Grund der bisher veröffentlichten Saatenstands- 
Berichte nicht gerade mit einer besonders umfangreichen Weizenernte 
der nördlichen Halbkugel. 
Im Augenblick erscheint es noch keineswegs sicher, ob im übrigen 
Saatenstandsberichte und die Aussichten für die neue Ernte in der 
Lage sein werden, einen vorübergehenden Preisdruck speziell für 
Weizen in den nächsten Monaten zu verhindern. : 
Das Auslandskapital in der polnischen Industrie, Die von der Re- 
Aerung eingesetzte Enquetekommission, deren Arbeitsergebnisse bereits 
tilweise vorliegen, hat sich u. a. mit der Frage der Beteiligung des 
uslandskapitals in der polnischen Industrie befasst. Die Kommission 
lat festgestellt, dass der Zufluss ausländischer Kapitalien in die pol- 
sche Industrie in schnellem Tempo fortschreitet und immer neue 
Produktionszweige umfasst In einzelnen Industriezweigen erreicht 
der Anteil des Auslandskapitals 80—85 Prozent. 


Märkte, 


Das neu 


erbsen: 46—57. 


blau: 


Man zahlte 


à 5 kg 5 zi, in 


Aprikosenkerne 
Mandeln 12.50, 
40 21, 


Obst. 


lienische Nüsse 


4.75, W. G. $ 
Aufschlag von 


130/—; Apr 


Karbid. 


4 
| 


Eisendachblech 

ee PET 23. März. Amtliche Notierungen für 
oty. ; 

. . . 52.00—58.00 J Peluschken . . . . 32.00—35.00 

zgən Richtpreis 44.00—45.50 Í Gelbe Lupinen . .24.00—25.00 | (Schlussiarse.) 
— 165 % u man f 8 . ee 

Oggenme | 650% era „ 50—2 
o) 6400 I Klee (weißer) . . 180.00--280.00 | 1 maat. Geldanloihe 


oggenmens (70% 
Fra 


ugerste . > 40.50-42.00] „ (geld. m. Schale 20.00-90.00 


Timothyklee . . ..60.00—68.00 
Przelot. . 2... eje qmm 
. . 6,10—6,30 


R ye 
i ‚ou | Fabrikkartoffeln . 
A liktorıaernsen . . 60.00- 82.00 | Preßstroh . . . . ? 
Wicken prima . „80.00-33.01 | Heu dose) .  —— 

% ‚ Gesamttendenz ruhig. Verstärktes Roggenangebot. Braugerste 
über Standardgewicht und Auswahlklee über Notiz. 


Mrse für 100 kg 
60, Kongr. Roggen 681 gl. 45—46, Einheits-Futterhafer 44—45. Brau- 


ki 
Er Rolnik. 


Tendons: 


ad behauptet, Stimmung abwartend. 
15--50.75. 
Kattowitz. 22. März. Exportweizen 54—56, Inlandsweizen 54 
50, Exportroggen 55—57, Inlandsroggen 48—59, Exporthaier 47—49. 
(landshafer 45—46, Exportgerste 53-56, Inlandsgerste 44-45. Fr. 
Uerstation: Leinkuchen 53—55, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizen- 
Ad Roggenkleie 33.50--34.50 Tendenz fest 
Lodz, 22. März. Richtpreise für 100 kg loko Ladestation: Roggen 
Rot? in den Offerten, Weizen 55.50--56, Hafer 44, Saathafer 45, 
Wien. und Weizenkleie 33—34 loko Lodz. Tendenz für Getreide 
Mig, für Roggenmehl sehr fest, für Weizentrehl fest 

erlin. 23. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
% 00 kg in Goldmark, Weizen: märk. 245246, Mai 276.25, Juli 
W`. Tendenz lustlos Roggen: märk. 257-259, März 275, Mai 281.5, 
; Tendenz lustlos. Gerste: Sommergerste 230—280.. Hafer: 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


234—242. Mais: 
bis 36.5 Welzenkleie 16.6—16.75. 


Peluschken: 23—24. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 22—24. 
14—14.75. 
Rapskuchen: 19.6—19.7. 
14.5—14.8. Soyaschrot:. 22.4—22.8. 

Produktenbericht. 
dungen von den amerikanischen Weizenterminmärkten und die teilweise 
erhöhten Cifiorderungen machten hier keinen Eindruck. 
fehlt weiter jegliche Anregung und dies ist der Hauptgrund für die 


10 Schafe und 388 Ferkel, zusammen 1203 Tiere. 


Kälber: beste, gemästete Kälber 150—156, mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 140—146, weniger gemästete Kälber 
und gute Säuger 120—130. 


fleisch 2.50— 2.60, Kalbfleisch 1.50 — 1.70, Hammelfleisch 2.50, Schweine- 
fleisch 2.60— 3.20, frischer Speck 3.50—4, ges. Inlandsspeck 3.604. 20, 
Schweineschmalz 3.804. 80. 4 
Molkereierzeugnisse. Wilma, 22. März. 
und Molkereigenossenschaften notiert für 1 kg im Grosshandel: Aus- 
wahlbutter „Prima“ 7.40—7.60, ungesalzene Speisebutter 7, litauischer 
ase 44.20. Tendenz unverändert, Zufuhren nicht ausreichend. 
Kolonlalwaren. Warschau, 21. März. Am hiesigen Kolonial- 
warenmarkt übliches Geschäft, nur Feiertagsartikel sind reger geiragt. 
Notiert wird im Grosshandel für 1 kg: Bloker Kakao in 50-kg-Kisten 


in 500-Gramm-Büchsen 7.15, Lorbeerblätter 4.60, bittere Mandeln 3.65, 


Walnüsse 4.10, 
„Muntok“ 15.25, 
burna 6.15, grüne englische 7.60 zł. 
Kattowitz, 22. März. 
Amerik. Aepfel 5— 5.60, Inlandsäpfel 0.703, Kochbirnen 2.40, 


Stück 10 gr, Apfelsinen pro Stück 40 gr bis 1 zl. 

Hant. Lublin, 22. März. Notierungen in Dollar für 100 kg: 
Hani gekämmt 25, Hanf roh 1. Sorte 15, 2. Sorte 13, Hanfwerg 1. Sorte 
13, 2. Sorte 11. 


dem Schlachthaus. f 
Chemikalien. Posen, 
A. Asch u. Söhne, Posen. Harz. 
aus neuer Ernte nähern sich immer mehr den Tagespreisen. Ameri- 
kanisch. H. und J. 8 4,875, W. W. $ 5,70 per 50 kg für schwimmende 
Partien. Für Mai-Juni-Abladung: G. H. J. gleichpreisig $ 4,725, K. M. 


amerikanisch.: März/April Abladung $ 10.15. Mai / Dezember Abladung 
$ 10.— per 16 Gallonen Ablademass, cii Hambburg; ab Lager Ham- 
burg $ 20.50 per 100 kg netto; Tara 17 Prozent. — Car nauba- 


Wachs, intipan: 

Mai 
März / April 80/—. — Paraffin: amerikanisch, Tafeln 50/52 grädig 
amburg. Rubin A. C. loko 205/— ab Lager Hamburg, Mai 165/— 


cif Hamburg. — Tran. 
doch neigt die Tendenz für Ware aus neuen Fängen nach oben. Brauner 


Berger-Tran Mk. 50.— cif Stettin, braunblank Mk. 65.— cif Stettin, R-Bahn 

Dampf-Stearin weiss Mk. 65.— cif Stettin, 1928er Medizinal weiss | A.6.t.Verkehr| — „|.Dt.Erdoöl-Ges. |123,59|124.59| Nat. Auto -Fb. 

Mk. 160/175 cif Stettin. Hamb. Amer. Bt. Maschinen Oschl. Eis. Bd. 
dam. Dp. Oschl. Koksw. 


Kattowitz. 
ist normal. Notiert 
grob granuliert 62, 
20 Tage Kredit, kleinere Käufer müssen in bar zahlen. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 22. März. Im Eisen- 
handel der ersten Kategorie herrscht gute Belebung. 
seitens der Bauunternehmen wächst regelmässig. 
März des vergangenen Jahres ist der Order-Eingang um ca. 30 Prozent 
gewachsen. Zu nachstehenden Grundpreisen werden noch spezielle 
Ausmasszuschläge nach Tafeln berechnet. 
für 100 kg: Handelseisen 47, Bandeisen 55, Walzeisen 58 (Effektiv- 
preis), Baubalken bis Nr. 26 einschl. 52, ab Nr. 26 — 57, schwarzes | Bergmann 


1 . hep oinarr 
n. Anleihe 1919/20 


dahigerste . . . 35.50 —87.50 „ (gelb ) o. Sch. 15000 — 180.00 
en. 8.00400 „ (roter. . 2900081000 , Weben Oe. 4 t Pes 
8.005200 Lepved.) 280.00 38 00S Obi: der Stadi Posen 


80% O! der Stadt Posen f 
8% Bell Bed Pos bandash. 88.000035 


Lad 
R 
p 


Er A E 


= Nachfrage B. = Angebot, + = Geschäft, 


- Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 23. März für 
1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.33 21, 100 schweizer Frank 


171.00 zł, 100 französische Frank 34.95 zł, 100 deutsche Reichsmark } Danzig 
212.15 zł und 100 Danziger Qulden 173.10 zł. Helsiagiore 


Sonnabend, 24. März 1928, 
Hauptausgabe. 


Weizenmehl: 31.5—35. Roggenmehl: 34 25 
Roggenkleie 16.6—16.75. Viktoria- 
Futtererbsen: 25—27. 
Lupinen, 
Lupinen, gelb: 15.25—16. - Seradella, neue: 25—28. 
Leinkuchen: 24.2—24.4. Trockenschnitzel: 
Kartotielflocken: 26.5—27. 


Berlin, 23. März. Die etwas festeren Mel- 


Warschauer Börse. 
Fest verziusliche Werte, 


240—242. 
Kleine Spelseerbsen: 34—36. 


24 3. 22.3. 
68.90 | 68,00 | 8% Dollar-Anleibe 

10% Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers-Anleihe 


50% Dollarprämien-Anl. 
80% Staatl. Kanvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl: 


Vom Konsum 


hier herrschende Lustlosigkeit. Das Angebot aus der zweiten Hand f Bk. Polski _ |148.751148,50) Częstocice — 31.50 84,50 
blieb im Markte, ist jedoch keineswess als dringend zu bezeichnen. rr 1 — | Gostawice — Pre T 
Die Mühlen zeigen kaum irgend welche Kaufneigung. Roggen ist in | Bg. maadiow, 20000 ichaia a ES 24:4 
schnell verladbarer Waggon- und Kahnware weiter zum Export nach f BK. Zi. Zlem. P.] — | — F. T. F. Cukru! 74.500 73.50 — 1537 
Polen gesucht. Weizen und Roggen zur prompten Lieferung in den | Bk. Zw. Sp. Zar. — | — |Firley 53.500 58.50 re 
Preisen wenig verändert, am Lieferungsmarkt bestand für spätere | Grodzisk — f — |Lasy — — -j| — 
Sichten eher Nealisationsneigung. Weizen- und Roggenmehl bei unver- Ewa ~ |- sols — | m {Zieleniewski | — | . 
änderten Forderungen sehr ruhig, lediglich für amerikanische Patent- | Strem 9 Vage . RO 2ER 
mehle zeigt sich infolge der bevorstehenden Osterfeiertage einige Nach- f Zgierz De; — INnafta fee 24 Borod — 3357 
frage. Am Hafermarkte ist das Angebot weiter sehr klein, Forderungen ern. Dabr. | 72.50 — | Polska Natta | — — Zr. Jabtkow. | — | — 
und Gebote gehen zu weit auseinander, so dass nur im geringsten Aus- 8 2.0 — Da 8 — 7 8 Be — 
1 1 1 . A — — obe ID — aber ci -> 
eg lje pira Ey age Gerste in guten Futterqualitäten ziemlich Starachowiee G00] 83.00] Cegieiski . Hahorang 13.00) — 
„ ek 5 Brown Bover, | — — | Fitzper — şpirytus — — 
Vieh und Fleisch. Posen, 23. März. Offizieller Marktbericht der | Kabel — . [Lilpop 40.75| 41.00] Zagluga — 4 
Preisnotierungskommission. c ae WR 
e 7 4 w — — 0 — — > — 
Es wurden aufgetrieben: 53 Rinder, 610 Schweine, 142 Kälber, paiana EA Or Gai 8 —— me 


für 100 kg Lebendgewicht: Tendenz: nicht einheitlich, im allgemeluen schwächer. 


Amtliche Devisenkurse, 


23.3.) 23. 3. 22. 3. | 22. 3. 23. 3. 23.3. 2.3 122.3 


Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 186—188, - N 
vollfleischige von 100—120 kg Lebendgewicht 176—180, volltleischige Amsterdam base —— — — Paris 5 = 21 eig 
von 80—100 kg Lebendgewicht 168—172, fleischige Schweine von mehr Berlin *) 212960213. 212.39 213.41 | Prag 28.35 26.481 28.35 26.48 
als 80 kg 158—164, Sauen und späte Kastrate 150—180. Brüssel — 1423912455 Rom — — 142011 47.25 

Das Paar Ferkel rg gD zł. 1 Er AEA ae 238,87 | 240.06 zus 1 5 

Marktverlauf: für Schweine sehr ruhig. % n 4 | 13.41 ion — — 97125 

Wilna, 22. März. Notierungen für 1 kg im Kleinhandel; Rind- —— e ee, e H e eee {171:34|172.20|t71.3417220 


+) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. März, 13 Uhr. Das Interesse 
für Spezialwerte hielt an der heutigen Börse an, die im ganzen bei 
sehr stillem Geschäft in üneinheitlicher, überwiegend sogar schwächerer 
Haltung begann. Die verschiedenen Spezialbewegungen vermochten 
somit der Gesamttendenz keinen Rückhalt zu geben, weil die zweite 
Hand den Effektenmärkten andauernd fernbleibt und die Berufs- 
spekulation sich auf Geschäfte in den jeweiligen Favoritpapieren be- 
schränkt. Sonst standen heute Berger Tiefbau (plus 6% Prozent) auf 
den glänzenden Abschluss, Polyphon (plus 2% Prozent) auf die vom 
Reichsrat bewilligte Einführung in den Terminhandel, Karstadt (plus 
3 Prozent) infolge amerikanischer Käufe und Schneider (plus 5% Pro- 
zent) in Auswirkung der beantragten Dividendenerhöhung im Vorder- 
grunde. Die an den übrigen Märkten vorherrschenden Kursrückgänge 
hielten sich in Grenzen von 1—2 Prozent. Die Geldmarktverhältnisse 
veränderten sich gegenüber dem Vortage kaum. Gelder mit täglicher 
Kündigung stellten sich auf 5—7 Prozent und waren sehr reichlich an- 
geboten. Monatsgeld 7%—8%, Warenwechsel ca. 7 Prozent. Zeitweise 
Gerüchte über angebliche Reportgeldeinschränkungen fanden wenig 
Glauben. Allerdings musste man bereits bei Börsenbeginn mit einer 
Erhöhung des Reportgeldsatzes um % Prozent rechnen Die ent- 
scheidende Sitzung der Banken war noch für den heutigen Tag vor- 


Der Verband der Eier- 


100-Gramm-Büchsen 10.75, in 250-Gramm-Büchsen 8.50, 


3.95, süsse Barimandeln 11—11 50, grössere gesiebte 
französische Mandeln in Säcken 5.60—6, Muskatnuss 
gemahlene Kokosnuss 4.40, weisser Pfeffer 
schwarzer Lampong 10.65, Rosinen Eleme 5.50, Cara- 


Preise für 1 kg im Grosshandel; 
ta- 
4, Walnüsse 4.80, Feigen 4, Mandeln 8, Zitronen pro 


t 


Am hiesigen Häutemarkt 


Häute und Felle. Lublin, 21. März. ; b A 
ist die Tendenz fortlaufend schwach bei stärkerem Angebot. Notiert gesehen. Im Deviseuverkehr zog der Dollar gegen die Reichsmark 
: auf 4,1820 an. London-Amsterdam gut erholt 12,1217. London-Madrid 

wird Kalbsleder 12—13 pro Stück, Rindsleder 3 für 1 kg, frisch aus erholt 29,04. Im einzelnen setzten I. G. Farben mit 249 et 


schwächer ein, &a anscheinend Kaufoperationen in Farbenbonds (zirka 
140 Prozent) vorgenommen wurden. Am Montanmarkt standen Mannes- 
mann im Vordergrunde, die etwa 3 Prozent gewannen. Man sprach 
von einer voraussichtlichen Sprozentigen Dividende, dem guten 
schluss und der angeblichen Möglichkeit einer Kapitalserhöhung. Stoll- 
berger Zink plus 4 Prozent. Elektrizitätswerte abbröckelnd. Kunst- 
seidenwerte gedrückt. Bemberg minus 3%. Am Bankenmarkt wurden 
die Aktien der Darmag-Bank bevorzugt, für die neuerdings ameri- 
kanische Finanzkreise stärkeres Interesse zeigen sollen. Am Schiff- 
fahrtsmarkt blieben die Kurse gehalten. Nordd. Lloyd sind seit kurzem 
gegenüber den Hapag-Aktien auffallend vernachlässigt. Sonst hielten 
sich die Kursschwankungen im Rahmen von 1—17 Prozent. Nach 
Festsetzung der ersten Kurse würde die Tendenz einheitlich freund- 
licher und die Umsatztätigkeit lebhafter, da gerüchtweise von 
Abschluss der Kommunalsammelanleihe in Höhe von 100 Mill. 
gesprochen wurde. 

(Anfangskurse.) 


23. März. Mitgeteilt von der Firma 
Die Preise für erste Abladungen 


5,15 und W. W. $ 5,50 per 50 kg cif Hamburg. Mit 
1275 Cents per 50 kg cif Danzig. — Terpentinöl 


loko 126/—; April/Mai 123/—; courantgrau: loko 
125—. — Japan-Wachs: loko 83/— und 
amerikanisch Schuppen 50/52 grädig loko $ 8.10. — 
T. N. orange loko 182/6 ab Lager Hamburg, Mai 165/— 


Die Berichte lauten noch unübersichtlich, Terminpapiere. 


Dessager Gas 178.00 1176.75 
tao 


22. März. Die Nachfrage nach Karbid 
wid loko Lager bei Waggontransporten. Karbid 
ein granuliert 58. Die Grossindustrie _ erhält 


Das Interesse 
Im Vergleich zum 


Notiert wird loko Bauwerk 


97.50. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


4% Konv.-Anl. d. P. Läsch. 
6% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
3%, Pos. Vorkr,-Prov.Oblig. 


ig. 


2.00G132.0 


Hohenlohe 
Humboldt 
524.50] Körting, Gebr. 


etwas schwächer. 
industrieaktien, 


Motor, Deutz 
Nord i. Wollk. 


BI LE 


Q 


Ill 


twas schwächer. 
Ade = ohne Umsatz. 


Danziger. Börse. 


Ostdevisen. Berlin, 23. März 14 Uhr. Auszahlung 
Amtliche Devisennotierungen. 


Warschau 46.30—47.00, Große Ztoty-Noten 46.675 —47.075, Kleine 
Zloty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 77213 63. 


Der Zloty am 22. März 1928: Riga 59.50, London 43.47, Zürich 
58.30, Neuyork 11.35, Prag 377%, Mailand 213, Czernowitz 1800, Bit 
karest 1850, Budapest (Noten) 64—64.30. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
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Geld Brief 
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Tepzieh-Zentrale 


I 


ul. 27. Grudnia 9 
Poznan 
Grösstas Spezialhaus! 
bil. . Stock u. Soniarraid. 
Gegründet 189 


pülen 
25 ist alles WAS 

Du am Waschtage 
zu verrichten hast 


INSO wäscht für Dich, so dass Dir nur die Wäsche eingeweicht ist. Nach dem 


Sebrauchtes 


Felobahngleis u. Bagen 


geſucht. Eroitte genau ; 
m. Profilang., Menge u. Preis. 

Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. zo. o. 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2508. 


Möbelstoffe 


gut und billig! 


das Spülen übrig bleibt. Einweichen spüle man sie sorgfältig—und 
Man braucht nicht mehr gebeugt an der man erhält sie schneeweiss und frisch, 
Waschwanne zu stehen und ohne Ende zu Um die besten Resultate zu erzielen, 
seiben, denn diese neue Art von Seife wäscht übergiesse man die kleinen Rinsokörnchen 
von selbst. mit kochendem Wasser und nehme eine Zukunft extra 
Die kleinen Rinsokörnchen lösen sich enügende Menge Rinso, um schönen dauer- x 3 ri 
schnell auf und ergeben reichlichen Schaum, aften Schaum zu erhalten. Die Wäsche in sind in Konstruktion und Qualităt 


der gründlich den Schmutz auflöst, während die Rinsolauge hineinlegen, genügende Zeit 
darin liegen lassen, dann kochen—die Wäsche 
kommt rein und weiss heraus. 


Rinso verkürzt die Arbeit des Waschtages 
um die Hälfte, 


unvergleichlich gut! 
als Produkt höchster Vollendung, durch rationelle Fliess- 
arbeit erzeugt, j 
im Preise eine erstaunliche Leistung! 
—— — —ü¼— t —tᷣ᷑' —ę—¼ 


Auf allen teilgenommenen Prüfungen 
preis gekrönt! 


8000 laufende Meter (in der Arbeitsbreite gemessen) 
wurden allein im Jahre 1927 Schmotzer’s 
Parallelogramm - Hackmaschinen geliefert und 

viele 


1000 praktische Landwirte 


urteilen über. die bereits erprobte Maschine: 


O Schmotzer = die Beste! 


Fabrikant: Maschinenfabrik Schmotzer, Windsheim, 
Grösste Spezialfabrik in Hackmaschinen auf dem Kontinent. 


7 
4 


HN 


CO UPON L. Reid, Warschau, Hauptpost Post- 
+- schliessfach 479. Bitte, mir ein Gratis- 
Musterpäckchen Rinso zu senden. 


4 


A 


1 


„R. S. Hudson Limited, England“ 
R. Q. 1-150 x 188. 


Kaufe ein komfortables 


HAUS 


ee e eee eee ENTER 
in Lazarz — Jeżyce mit freier Wohnung von 4—5 
Zimmern direkt vom Besitzer. Zahle 150 000200 (00 zł. 
Offerten mit genauen Angaben an die Ann.-Exped. 
„Kosmos“, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 541 


tz vn 8 N ME 


Central Masnetöw 


Ing. P. Schendel 


POZNAŃ, ul. Składowt 12 


Jel. 1570 gegr. 1918 


Magnete, Autolichtu. Starter 
l jeden Fabrikats! 


Boschmerkstalt! 


Die neueſten und beiten | 


f 


Dec 


Bosch| 


DIENST 


von 1½ bis 4 Meter Breite, 
ſowie deren Erſatzteile 
kaufen Sie 


a m billigſten 
P. G. Schiller, Poznan 


Maſchinen und Eiſenwaren 
für Induſtrie u. Landwirtſchaft i 
ul. Stoina 17 * A Telephon 2114. 


Das beste Motorrad für den Touril i 


Neu aufgenommen: 

Kern- u. Tollettensele e 8 AR 0 L EA 
Dom Towarowy ; e „gen erte J, Francis yj 
Bazar Poznafiski T. z o. p. ; - 


Poznań, Stary Rynek 67-69 
(Ecke Szkolna). 


gegen Blattläuse, 


direkt hinter dem „Engl. Vereinshaus. er 241 
Beſte und billigste B 16005 Raupenleim 
i er s oi 5 ee e 1 J und alle anderén Artikel 
für Landmaſchinen. PHRSR tar die Landwirtschaft | 
GENERA empfiehlt die 
M 1 E 4 


Poznań 


ul. 27. Grudnia 1 
Telefon 2074. 


Aue. Hofmann, Baumschulen, 


Gniezno, Tel.212. Kontor : ul. Trzemeszehska 42, l Moai i — mera 
„  „Nefert für die | 0 1 fl HAli a lle t. d. Fach d. males 
Frähjahrs pfi anzung % 3 haf Pessach 4 ſchlagend. Arbeiten f 
aus grossen Beständen in bekannter erstklass, Ware aus der Milchwirtsc $ t = ih ſchnell, bill. u. gut 
sämtliche Baumschulenartikel a a nDDn 272 WD 


Anstaltı.Dekorationsma® 


sowie sämtliche Kolonialwaren M. Olszans 
Schokoladen und Konfitüren, Palästina-Weine Strzelecka 6, 
Malaga, Tokajer, Feinste W empfiehlt | ee 


S. BERGEL, Poznań, ul. Żydowska Nr. 11 


speziell Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträu- 
» Moniferen, Hecken- u. Staudenpflanzen. 


Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, Spargel- u. 
Erdbeerpflanzen in den besten u. neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Stactspreisen. 
Baschreibendes Sorten- 
w.Preisverzeichnis gratis! 


bekannten Zentrifuge 


„Lanz 


General- Vertretung: 


Nitsche i Ska 


Maschinen-Fabrik 


A 
II. s 


Telephon Nr. 3273. 


— a ergehen 


mit vollem toten und lebe, 
: den Juventar, dicht a 

Bahnſtation Zbąszyń, zu 

kaufen. Angebote a N 

; MAASS, Komorze we 

e. Fabrikpıre As. ompıyfie 4 | 


| Kinderwagen 


ut, schön, bilig 
derbumb. m. Holzbearbeitungs⸗ Draht — S 0 pas liefert 
fabrik umſtändehalber ſofort zu AHR TETN s i ii GeorglLesserinfa bun | 
Berpachten. Ang. an Ann.⸗Exp.] u. Ersatzteile für Fahrräder für O Ballen mit ſelbſttätiger Strohzuführ. Fabrik. Welger, 1.27. 6radnia 15 5 


e Teds kein Lade 


Á „ o. Poz 
Zwierzyniecka 6, unter 530. 


j! 


BETTEN, 


—Voſener Cageblatt. 2 


Strefemann über Preſſe und Parlei. 


Friede, Freiheit, Jorlſchrilt. 


Der Verliner Verband der Auswärtigen Preſſe veranſtaltete Ich mötche durchaus die Grenzen zwiſchen der Autorität des 
geſtern in den Feſträumen des Schöneberger Rathauſes einen Staates und ber Autorität der Parteien gewahrt 
en ee zu pem 5 5 . ee Unter Bee Die 152 95 8 . 905 ae 
de ren anweſen te Reichsminiſter Streſemann. eranimwor e in Staatsleben eingeſchalten als 
Brauns, Curtius, Schiele, von Keudell, Koch, Groener, Köhler; von früher und deshalb haben wir ein Intereſſe daran, zu verhindern, 
Sich pe Diaa Bag Peet die Minifter Greſzinſki, Becker Höpker⸗ dab RR ER Mächten ein übermäßiger Einfluß auf 
off, reiber, Steiger, Schmidt, Hirtſiefer, das Präſidium des] die Geſtaltung des Reichstages eingeräumt wird. Deshalb wäre 
Reichstages und bes 8427 95 r er el ee e3 durchaus ER diskuſſionsfähnge Idee, daß den Partelen nach 
Korps, an der Spitze der Nuntius Pacelli, Reichsbank⸗ der Stimmenzahl, die fie erhalten haben, die Wahlkoſten erſetzt 
Basen Schacht, die Spitzen der Reichs⸗, Staats⸗ und ſtädtiſchen werden. Den Parteien wäre ihre Unabhängigkeit garantiert, wenn 
Behörden, Vertreter des Reichsrats, namhafte Vertreter von nous] fie bet ihrer Wahlarbeit nicht angewieſen wären auf andere Jn- 
e e ae rs we, . 17 ee mee unbedingte 1 8 mia ane iſt. 99 
„die efredakteure der Berliner Preſſeſſ brauchen auch eine ganz andere ıtwirtun er ni 
und zahlreiche Verleger aus dem ganzen Reich. Im Namen|berufsjtändig i J in unſerem 
der itgeber rüßten Chefredakteur Fritz Stein und der! bolitiſchen Leben. Es darf nicht fein, daß für das öffentliche Leben 
Verleger Konſul Dr. Klippgen die Gäſte. Darauf ergriff Ar e weil ſie die er nicht bezahlen 
önnen, von der Mitwirkung am politiſchen Leben ausgeſchaltet 
Reichsminiſter Dr. Strejemann werden. Dies iſt keine Frage von heute, Aiia a eine tan 
ee um ie fir 12 arr zu danken. „Ge⸗ von morgen. i 
ten Sie mir aber,” fo fuhr der Miniſter fort, „am Anfang Nun laſſen Sie mich zum u das eine ſagen: Es 
meiner Rede 8 wei Vorbehalte zu machen. Aus meiner] wäre töricht, zu ae daß PA 8421 Deutſchland glück⸗ 
Tätigkeit im Völkerbundsrat habe ich gelernt, daß es wichtig iſt. lich machen könnte. Dies wird ja ſchließlich nur von Rednern 
ae: rine hai ko pries, See . Vors 2 lokaler Bedeutung nach dem Rezept gepredigt, daß die eigene 
3 zum Ausdruck zu bringen. (Heiterfeit.) 8 Reichskabinett rtei nur Engel umfaſſe, während die andere böſe Teufel 
hat vor einiger Zeit den Leſchluß gefaßt, auf meine Anregung, wären. Ohne ein Zuſammengehen von Parteien können wir in 
in die Zeit der Feſtlichkeiten einen Einſchnitt zu legen. Nach] Deutſchland nicht regieren, und nie ift unſere heutige Zeit in den 
. bon meinem Urlaub habe ich mich verpflichtet ge⸗ Augen der Welt weniger ſchön erſchienen, als während der Zeit 
m ie iederholung dieſes Beſchluſſes zu erbitten. Wir haben wochenlanger Verhandlungen über die Regierungsbildung. 
2 piy FR euere 0 17 Aaen 17 9 855 e 2 Ohne Koalition ift eine Politik in Deutſchland nicht mög⸗ 
te N dr . Di afti i g ſets ges, 
mit gefabt hat, borgeitern abend bei Kroll mit dem Herrn Reichs⸗ 1 ar e, 8 bli epa a 12 84 
präfidenten an der Spitze ein Fejt gehabt, fah ich ein, daß auch über alle Parteipolitik ſiegt. 5 
W Beſchlüſſe — hoffentlich nicht auf alle übrigen — das 89 babe den berſch fad enten cette angehört und 
5 A Was find Pläne, was find Entwürfe! habe ſtets gefunden, daß die Minifter trotz ihrer Zugehörigkeit 
die Städte er n unſere Reichshauptſtadt und auch zu den verſchiedenſten Parteien und trotz der manchmal 
Hentar 3 Reiches brauchen mehr Geſelligkeit und|auseinandergehenden Reſſortintereſſen fih doch immer 
Ber Per geſellſchaftliches Leben. Ich möchte für zuſammenfanden in der Verantwortlichteit gegenüber Reich 
Se ten eines jagen: Wenn dieſe Haft und Unruhe und Volk. Im Februar ging die politiſche Koalition ausein⸗ 
es Berliner Lebens auch auf das geſellſchaftliche über⸗ ander, doch ſchon nach wenigen Tagen fand man ſich nicht nur in 
el und fo bleibt, wenn vom 1. Oktober bis in den Sommer|der Koalition wieder zuſammen, ſondern einigte fia darüber þina 
hinein Menſchen der Oeffentlichkeit jeden Abend verpflichtet find, aus mit der Oppofition, um noch eine grope Menge fachlicher 
irgend einer Einladung Folge zu leiſten, dann ertöten fie in uns Arbeit erſt zu Ende zu bringen, ehe man on ben Wahlkampf heran⸗ 
eee zu ff die | ginge, 
nner. itiker brauchen. t nötig, der Laſſen Sie uns hoffen. diefe Einigkeit und dieſe 
ae e die Zeit hat, um die Bücher zu leſen, die ihm Kunde cadil Erai über . ieg 8 die glau: 
e ulturellen Seben des ganzen Volles. Gr braucht den, daß nur eine Partei irgendwie das Gute für Deutihland 
ee y um im R Ar in die großen Probleme zu ver⸗ bringen könne, und auch bei ſcharfem Kampfe eines bierbt,- 
kur ie ſich im Menſchenleben abſpielen. Wir brauchen auch die Hingabe an Volk und Vaterland, wie fie die Perſönkichtei 
ß Sch bael bement I dm Eid Pen ie vn 
N 2 „ T , fondern ndung, rei Elemente in dem ruck, den wir vo 
die Qualität des Erfaſſens. dem Herrn Reichspräſtdenten gewinnen, zuſammenwirken: Das iſt 
Dr. Streſemann nahm dann zu der Frage des mehrmaligen einmal der Gedanke, daß hier ein Leben voller Pflichttreue 
2 N 8 ineng der Zeitungen ablehnend Stellung und vor dem gen kar ii ift zweitens a le ba 
r : „Meine Herren, die von dieſer Perſönlichkeit ausſtrömt, u iſt drittens der 
. vor Neuwahle Gedanke, daß darin die Zukunft liegt, daß ſich das Gute des 
i REEL 3 i 85 g Alten mit dem Guten des Neuen ſo vereinigen muß, 
3 en . Po. Ich 9 aera bie Ran um das Reich z Å 8 1 wir DER Synt 5 mie 
9 x alle u bei n en, den f iti b urchdringen en, dann wi ro arteis 
auf ein Minimum Bette beſchränken. . e wirtschaftlicher Lage ſchließlich eine Zu, 
en Zeit kommt den politiſchen Parteien eine ganz andere kunft vor uns ausgebreitet werden können von Frieden, 
edeutung zu als früher. Sie find Mitregierende geworden. | Freiheit und Fortſchritt. e 


e die üblichen tönenden Phraſen der franzöſiſchen Verſprechun⸗ 
Avon 1920 klingen heute wie ein Hohn. Was aber auch dem 
gachbarten deutſchen Gebiet nicht gleichgültig fein kann, das ist 
gunterirdiſche Ueberſchreitung der Saargrenze durch franzöſiſch⸗ 
ngifche Gruben. Eine ſolche unterirdiſche Grenzüberſchrei⸗ 
haben früher die Franzoſen nicht einmal erlaubt, wenn ſie 
rein techniſchen Gründen (Notausgänge) von deutſcher Seite 
geſchlagen wurde. Heute ſieht man, wie auf allen anderen Ge⸗ 
ien ja auch, daß Grenzen und Abmachungen für das mächtigere 
ankreich einfach nicht beſtehen, wo es ihm paßt. Ob der Völker⸗ 
MD wohl diesmal das franzöſiſche Vorgehen und die Behandlung 
Saargebietes als das kennzeichnen wird, was es ift? 


I Zanger-Konferenz in Paris. 

f Briand eröffnete nach feſtlichem Frühſtück die Viermächte⸗ 
ferenz über Tanger. Zur Beſprechung ſtehen in erſter Linie 
Rückwirkungen des e ee Abkommens und die 
lieniſchen Anſprüche auf Teilnahme an der Verwaltung. Für 
3 beſonders wichtig halten die Italiener dieje Konferenz: fühlen 
ſich immer mehr als ausgeſprochene Mittelmeermächt, die 
h mancherlei Wünſche für die Zukunft hat. Zunächſt freilich 
dt nur die Grenzführung zwiſchen Tunis und Tripolis zur Er⸗ 
ung, und dann wird die Frage der Italiener in Tunis aufge⸗ 
werden. Wie ſtark Italien ſein Augenmerk auf dieſe Aus⸗ 
dspoſten feines Volkstums gerkätet hat, war bereits früher in 
ſchiedenen Reden Muſſolinis und feiner großen Flotten⸗ 
nonſtration zu erkennen. 


England und Aegypten. 


In ſeiner ierungserklärung betonte der neue ägyptiſche 
iſterpräſident Nahas Paſcha, daß der engliſche Bündnis⸗ 
iſchlag un annehmbar ſei. Das Kabinett würde nichts 
den, was die völlige Unabhängigkeit und Souveränität Aegyp⸗ 
18 bedrohe. Der Vertrag zwiſchen England und Aegypten müſſe 
En wie zwiſchen Freund und Freund, aber nicht wie 
igen Herrn und Sklaven. 


Neue deutſchenhetze in Belgien. 


Brüſſel, 19. März. Der Sonntagsleitaufſatz des „Soir“ ſtellt 
Fa deutſchen Blätter, die im Kriege alle militäri⸗ 
n Snahmen billigten, heute Belgien 9 n, 
gleiche Auffaſſung vom Kriege zu haben, wie fein Deutſ 
nd vertreten würde. A 
Die deutſchen Blätter ſchienen er vom Geiſt von Locarno 
teelt und wunderten ſich, daß ſich die Menge in Brüſſel zu dem 
dell⸗Film dränge und daß die belgiſchen Studenten — gemeint 
d die von Lüttich, die den Vortrag des Profeſſors Bergſträßer 
ſtören verſuchten — den Eifer Deutſcher, die vom Pazifismus 
en, nicht am Platze finden. Entweder verſtünden die 
utſchen die belgiſche Denkart nicht, oder ſie 
n fo hinterliſtig, daß man an ihren arnismus zu 
ben ebenſowenig beſtimmt ſei, wie 1914 an die Hoffnung der 
zialiſtenführer der Zweiten Internationale, die den Krieg ver⸗ 
Adern zu können meinten. 
Den gleichen Ton des Mißtrauens gegen Deutſchland ſtimmt 

e „Nation Belge“ an, die aus den Erörterungen über den 
utſchen Heereshaushalt ihre beſonderen Schlüſſe p E 
Sie mendet ſich an den ſozialiſtiſchen „Peuple“ und 
agt, was dieſer wohl dazu fagen würde, wenn der belgiſche Hee- 
haushalt 155 Millionen für Geheimausgaben enthalte und in 
er Jahren von 448 auf 705 Millionen geſtiegen wäre. Die 
utſchen Sozialiſten ſchwiegen zu ſolchen Zahlen, mit 
migen Ausnahmen, oder äußerſten höchſtens ſchwächlichen Wider⸗ 
uch. Sie feien jetzt Hindenburg⸗Sozialiſten, wie fie 
14 die des Kaiſers geweſen wären. n könne klar und deutlich 
de ſtumme, einmütige Verſchwörung in Deutſchland feſtſtellen. 
as Volk fei für die Kaſernen und die Disziplin 
boren und bereite fid Sang von ſelbſt für eine Rache vor, die 
inſtinktiv wolle. Die zialiſten ſpielten hier genau ſo ihre 


pelle wie die äuße Rechtsnationaliſten. 

Dieſe eden Dläfterfiinmen ſind ae die Bers 
bung, die in Belgien täglich zunimmt. delt es ſich 
Grunde auch nur um ein Mittel zum Zweck, die Bevölkerung 
Intereſſe der Ablehnung der 1 Dienſtzeit für die 
ſichſten Wahlen zu verängſtigen, fo geht die Wirkung doch 
leit über das Ziel hinaus. 


Ungarn und deutſchland. 


Budopeſt, 21. März. Im Ausſchuß des Ober hauſes 
t auswertige Bu ſprach dre Miniſter des Aeußern 
alko über die Tagung des Völkerbundsvates. 

Der an und für ſich unbedeutende Zwiſchenfall von St. Gott⸗ 
Mrd ki eigentlich nur durch den abermaligen, . heftigen 
eſſefeldzug gegen Ungarn und durch den jeder Grundlage ent⸗ 
renden Schritt der tſchechoſlowakiſchen und ſüdſlawiſchen Regie⸗ 
ang qugefpibt worden. Der Beſchluß des Völkerbundes trage hins 
tenden Charakter; die endgültige Erledi der Angelegenheit 
' erit im Juni zu erwarten. So viel laſſe fidh aber bereits jetzt 
titelen, daß das angebahnte Verfahren nicht in der Rid- 
ng einer militäriſchen Nachforſchung bewege, was 
ſenbar darauf zu erklären jei, daß der Rat nicht gewill: fei, die 
iche über ihren Rahmen hinauswachſen zu laſſen. Der Fall fei 
uptſächlich ja wegen der grundſätzlichen Beziehungen zu der 
ſachforſchung zu Bedeutung gelangt. 

Was die Optantenfrage angehe, ſo habe der 

T ungariſchen um vom November in den Kreisen def 
Alerbundsrates eine ſehr gute Wirkung erzielt. Es habe nicht 
Ungarn gelegen, daß die vom Völkerbunds rat empfohlenen un- 
ktelbaren ef aß 58 nicht begonnen worden ſeien. Durch 
N jüngſten Beſchluß des Rates fei die Frage von dem Loden der 


pathie und Zuvorkommenheit gefunden. Aus dem Umſtand, daß ein⸗ Regelung der rumäniſchen Kriegsichulden 
zelne -oder linksgerichtete Blätter in der Minderheitsfrage s 9 bei Frankreich. ) gs ; 
oder in Fragen der ſogenannten demokratiſchen Entwicklung Un- London 23. März. (R.) Wie der Variſer Korreſpondent der 
garn gegenüber einen feindlichen Ton anſchlagen, dürfe man noch. Times“ berichtet. tft zwiſchen der franzöſiſchen und rumäniichen 
e EN auf die geſamte öffentliche Meinung Deutſchlands Lommiſſion zur Regelung der rumäniſchen Kriegsſchulden bei Frank⸗ 
p 0 a 5 reich ein Abkommen erzielt worden, nach dem die rumaniſche Schuld, 
Den Ausführungen des Barons Sztereny ſchloß ſich auch das] nach Muteilung aus rumäniſcher Quelle, um zwei  Driitel reduziert 
Oberhausmitglied v. Verzevigy an. Er bezeichnete es als werden jol. Die genauen Bedingungen des Abkommens, über das 
bedauerlich, den befiegten Staaten das Solidaritäts⸗ etwa 2 Monate in Paris verhandelt wurde. feien noch nicht 
gefühl ermangele, während es bei den Siegerſtaaten dauernd bekannt. g 
zur Geltung komme. k ; pa 


Miniſter Walt o in fein lußwort die Auf⸗ N 
foung git eigen, ha fen n e and welehe an ben dene Letzte Meldungen. š 
n AS P * 
Bee Chamberlain über den Völkerbund. ù 


London, 22. 3 (R.) Chamberlain erklärte in einer 
n gläubiger Anhänger des Völkerbundes fei, er 


Deutſches Reich. . e mehr Angſt vor den begel erten 


Freunden, als vor deſſen entſchiedenen Gegnern.“ 
Dr. Wirth fol vom badiſchen Zentrum nicht Der Völkerbund müſſe noch einen weiten Weg gehen, daß 
mehr für den Reichstag aufgeſtellt werden. den Krieg verhindern könne. Man dürfe nicht a Alena 


- ; er jetzt noch nicht einmal imſtande geweſen fei, in der Abr 
Das Zentralkomitee der Zentrumspartei Badens frage einen Erfolg zu erzielen. 
hat gemeinſam mit der Landtagsfraktion in Freiburg eine ` SEA rate 
Sitzung abgehalten. Reichskanzler a. D. Dr. Wirth war nicht Exploſion. 7 
erſchienen. Er wird in den kommenden Reichstagswahlen für das Waſhington, 22. März. (R.) Bei einer Exploſion en. be, 
babiſche Zentrum nicht mehr kandidieren. Spitzenkandidat des ameritaniſchen Torpedobvot „Tender“ wurden zwei Mann der Ber, 
b e e öhle x = fagung getötet, fünf andere ſchwer und fünf leicht verletzt. 3 
r didatenliſte u. a. au ep rſing, Gewerk⸗ Subtoff in Belgien. : 
ſchaftsſekretär in Karlsruhe. ubio RT 
12 i . ; 5 a ) Ein Geſuch Subkoffs um Per? 
In dem offiziellen Beri es u. a.: Die Gründe, warum] Brüſſel, 22. März. (R.) € ; 85 
eine a ah De umſtritten war, find nicht nur längerung ſeines e ine 1 8 h t 
in der Zentrumspreſſe, ſondern auch außerhalb berjelben weit⸗ | feinen Geſundheitszuſtan 8 abel WE E 
Air auf Den cnaig nigtig Meg Des Negis umb bos orten . wieder in den Bõlterbund:: ` 
MHri rfahren i eleitet worden, jeden⸗ gehenden Au rache inner n usſchuſſes geweſen * 
y rg Mei Erfolg e Fr er. ber-| U e dem Beſchluß, jir diesmal von einer Aufnahme des en 22. März. (R.) Die ſpaniſche Regierung antwortete 
net werden müſſe. Die weitere Entwicklung hänge nunmehr Herrn Dr. Wirth abzuſehen. Dabei wurde allgemein betont, daß auf die Einladung des Völkerbundsrates zur Wiederaufnahme der 
N der Stellungnahme Rumäniens ab. man feine Fähigkeiten und Verdienſte anerkenne, und der Wunſch Mitarbeit Spaniens am Völkerbund mit einer bedingung g: 
Schließlich teilte Winiſter Wal 10 mit, daß der Völkerbunds⸗ ausgebrochen daß diefe im Rahmen den Zentrums wieder ein lofen und vorbehaltleſen Zuftimmuns. * 
ue c Fü Hear AA Dr em mal in den Dienſt des deutſchen Parlaments geſtellt werden könn. e. 
dein der Rumerus⸗Klauſus Frage den Bericht derten. Wenn man etwa aus den Beſchlüſſen des Landesausſchuſſes Sturmweller in Frankreich. 
Paschen Regierung a ie enen en und die Angelegen- | jen Vorwurf ableiten wollte, es fei damit ein Wandel in der poli] Paris, 23. März. (R.) In Frankreich und an den frünzöſt⸗ 
Vela beendet erklärte, wonach die Frage auf dem Ruhepunkt tiſchen Linie beabſichtigt, die das badiſche Zentrum feit der neuen ſchen Küſten berrſcht Sturmwetter. Mehrere Schiffe waren in 
x way" Bipzace gaben die N RI SON Aera eingehalten hat, fo würde das der Wahrheit wider- Gefahr und mußten in die Häfen zurückkehren. Durch den 
In der Au a gaben die Redner ihrer Anerkennung 


prechen. Sturm wurde das Gefallenen⸗Denkmal in St. Gilles 
das Wirken des Grafen ang des Generals Tanczos und f ; 


umgeſtürzt. : 


DMinifters- Walto Ausdruck. s Oberhausmitglied Baron 
r , . 
$ ei Ah 5 ſei. 2 n Tod eines Milliardärs. „Echo de Paris“ meldet, daß man in engliſchen Regierungskreiſen 


mit einer gewiſſen Unruhe die Haltung der Türkei verfolge, da 
GA ee) 5 e e Angora die Kandidatur der Türkei zum Völkerbundsrat aufzuſtellen 
Männer der Welt, deſſen Vermögen auf über eine Migtarde geſchatzt 5 Da 5 e ae Pe: er een Se 
im Alter von 70 Jahren in feiner Billa in Cannes einem denlernane datt die Rat glatt abzulehnen, fo werde die engliſche 
Sie Ace Regierung dafür die Kandidatur Griechenlands unterſtützen, 
2. art ̃ĩ . ̃ ̃—: . a 


„Die beſonders entſchiedene eindrucksvolle Stellungnahme des 
uchsminiſters des Aeußern Dr. Streſemann fei bon 
sſchlaggebendem BEIN in der Frage des 
dtantenprozeſſes geweſen. Er e die Darſtellung 
ulescus zunichte gemachte als ob der Nat durch feinen Beſchluß 


N September im weſentlichen zu der Frage Stellung genommen P ER 
u Weiter habe er erklärt, daß, wenn Chamberlain nicht feinen 106 Jahre alt geworden. Die heutige Ausgabe hat 10 Se ten 
Antrag unterbreitet hätte, er (Streſemann) ſelbſt mit dem Wars, 28. März, () In Moon exteichte eine Bin — 
? herborgetveten wäre, man möge ſich an den . namens Harig ne, heute ihr 106. Lebensjahr. Sie dürfte die Hauyptſchriftleiter: Robert Stura. n 
gernationalen Gerichtshof im Haag wenden. Wenn in der ältefte Frau Frankreichs fein. Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. Für 
len Zeit in Ungarn a Tai 15 in Deutſch⸗ Handel N a . 1 Dir ar en X 
Ad die Stimmung ni reun aftli für und Land. Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudo erbrechtsmeyer. 
1 D. müſſe en) fagen, 5 fe den mehr Turali zur Ermordung Savorellis. Für den übrigen redaktionellen Teil und für die lluſtrierte Beilage 
t 


Paris, 23. März. (R.) Turati. der nach Paris geflüchtete ita-| „Die Zeit im Bild“: Robert Styra, Für den Anzeigen und 
ieniſche Soxialiftenführer, hält die Ermordung Savorellis mehr für| Reklameteil! Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
einen perſönlichen Racheakt, als ein polituches Attentat. | ⸗Poſener Tageblatt“. Druck: “Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 
Er glaubt nicht an die Gerüchte von Geldunterſchlagungen. iämtlih in Poſen. Zwierzyntecka 6. 


Jahren in politiſ rbindung mit reichsdeutſchen Kreiſen 
fei bei ihnen ftets auf Verſtändnis und Sympathie für Ungarn 

en. Er nicht nur niemals eine unfreundliche Stim⸗ 
beoba ſondern babe im Gegenteil Verſtändnis. Sym- 


Cageblakt. * 
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Sonnabend, 24. März, abends 8 Uhr, Evgl. Vereinsh# 
Schülervortrag der Gesangsschul®] 
Wladyslaw Potemski 


Karten bei Szrejbrowski, Gwarna 20. 


Die Sebutt eines 
Sohnes 


zeigen in dankbarer Freude an 
Marlin Schenk und Frau 
Dorothea, geb. Paenisch 


Poznan, am 21. März 1928 
z. Zt. Klinik Professor Dr. Komalski. 


Damen - Hüte‘ 


in eleganter Ausführung zu mässigen Preisen empfiehlt“ 


Am 19. d. Mts. verſtarb in Pekerawe 


Herr Gottfried Quiram. 


Jahre hindurch hat der Verſtorbene als Kirchenälteſter ſeiner 
Gemeinde gedient. Wir werden ſeiner ſtets in Dankbarkeit gedenken. 


Piotrów, den 21. März 1928. 


Der Evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrat. 
J. A.: Weiß, Pfarrer. 


Hadmaschinen 


in Konstruktion und Ausführung 


vorbildlich! 


E. Reimann, Putzgeschäft 
ul, Półwiejska 38 (Halbdorfstr.) 
Umarbeitung nach neuesten Facons, 


Srauerhüte vorrätig. 
Haushaltungskurse 


Janowitz (Jauöwiec) Kreis Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche prakt. Ausbildung im Kochen, uen- 
und Torlenbäckerei, Einmachen, Schneidern. 
Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Handarbeiten, 
Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 
Daneben theoretiſcher Unterricht von ſtaatl. 
geprüft. Fachlehrerinnen auch im Polniſchen. 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahreskurſus: 

Donnerstag, den 12. April 1928. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 110 zt. monatlich. 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. Anmeldungen 
nimmt entgegen die Leiterin Erna Lebring. 


at — 
* $-t 


Kuliuriechnisches Büro! 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, ! 
in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 


wässerungsanlag,, Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen und Gutachten. 


Für das Frühjahr 


E hanınewebte Beidermwandstoffe, Jumperkleider, A 
Russ .nblusen, Westen, Bortenstoffe, mit und 
ohne Seide, aus der 


Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Master 8 Tage zur Wahl! 


Alleinverkauf für Poznań: 
Textillager Raiffeisen, ul, Wjazdowa 3, 


für Bydgoszcz: ul. Dworcowa 30. 


für 


Wegen Aufgabe der Schäferei hat eine elektriſche, faſt neue 


Schaf- und Vieh- 
scher maschine 


i (220 Bolt) abzugeben. N 
Dom. Mniszki, pow. Międzychód. 


9449444 


Sant- J. Speiſekartoffeln 


kauft laufend 


Helvetia, Poznan 


Skarbowa 16 — Tel. 1497, 5612. 


ań 


F -4019 


7 2 


Ul SEW: MIELZYNSKIEGO 23: TELE 


unverh., ev., der feine Fähigkeiten durch Orig.⸗Zeugniſſe und 
Referenzen nachweiſen kann, ſucht für 1300 Morg. gr. intenſ. 


Skellmacher seiun. 


Meldungen an den Arbeilgeberverband für die dtid. 
Landwietſchaft in Großpolen, Poznań, Piekary 16/17. 


Suche jüngeren, 


À Kosmos, Sp. z 0. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unt. Nr. 539. 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, zur ſelb⸗ 
ſtändigen Leitung unſeres Ziegeleibetriebes mit elektriſchem 
Antrieb in Pommerellen unweit Danzig per 1. April 
geſucht. Derſelbe muß ein tüchtiger Brennmeiſter ſein 
und unbedingt Kenntniſſe in Maſchinen beſitzen. 
führliche Offerte mit Abſchrift von Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen in deutſcher Sprache erbeten. 


& Wittsiocker Tonwerke, G. m. b. H., Danzig, 


20 ho 

Nachtquartiere 
für den 11/12. April zum 
Preiſe von 4,— 21. geſucht 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6 unter B. D. K. 550. 


Tüchliger erfahrener 


Ankerwickler 


in dauernde Stellung 
von ſofort geſuchkt. 


Bewerbungen mit Lohnanſprüchen ſind zu 
richten an í 


Wilh. Buchholz, Jugenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150/150a. 


Friſchen 
Blumenkohl 
prachtvolle 
Ananasfrüchte 
Bananen 
hochfeinen 
Beluga - Caviar 
empfiehlt 
Josef Glowins kl, 


Poznań, ul. Gwarna 13 


Obstbaum- 
Karbolineum 


Marke „Drowa“ 
vertilgt sämtliche In- 
sekten, daher für jeden 
Landwirt unentbehrlich. 


Nur zu haben in der 
Iroperia Warszawska 


Poznań 
ul, 27. Grudnia 11. 
Telefon 2074. 


vienolynistin 


pipe, für einige Stunden in 
er Woche von Fabrikant per 
ſofort geſucht. Ang. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z b. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 546. 


Geübte thari 

ea Zulſchneiderin 
i.inderfonfet,,Wäih.u.Schlirz. 
poln. ſprech., b. voll. Penſ. f. eine 
mechan. Schneiderei zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Selbſt⸗ 
geſchr. Off. nebſt Zeugnisabſchr. 
u. Gehaltsanſp. erb. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 543. 


* vo * 
Kinderfräulein 
intelligentes, deutſches, in poln. 
J Haus geſucht. Ang. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z 0. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 547. 


Tüchtigen, erfahrenen 


erſten Beamten 


Rübenwirtſchaft etc: zum 1. Mat 


G. Witte, Nowydwör 


b. Wroctawki, pow. Chełmno. 


Zum baldigen Antritt für ein Rittergut ein tüchtiger 


e iwen Fleischer gesellen 


Dauerſtellung. Offerten mit Bild an die Ann.⸗Exvedition 


Energ Ziegelmeiſter, 


. AAE IP STREET 7 

usa . Stellengeſuche. 
Großhandiung derEisenbranche 1 Beamter 

sucht zum sofortigen Antritt m 27 Jahr., ledig, poln. Staats- 
o 8 ER | Bürger, poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig. 4 Jahre 
9 A in letzter ungekündigter Stellg. 

20 tätig, ſucht geſtutzt a. gut. Zeugn. 
zu per 1.7. 28 oder früher Stellg. 

ë 7 Angeb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
für die deutsche Korrespondenz. Dieselbe RN Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
muss perfekte Stenotypistin und Maschinen- niecka 6, unter 548. 
schreiberin, ausserdem gute Rechnerin sein. ww nn 
Offerten mit Zeugnisabschritten u. Gehalts- ® 2 Bun Be 
ausprüchen an die Ann.-Exped. „Kosmos“, i insb? pflegerin 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 551. | get 1 ur Land. 

Frau Ann er 
ILL Diakonissenhaus, Poznań. 


Ein Gut 


für bald oder ſpäter zu pachten geſuchk. Offert 
Sy. z o. o., Poznan, 
wierzyniecka 6, unter K. D. 


85 Ann. Exped. Kosmos, 


en 


uli 


538. 


weißes Schlafzimmer, 


ben, 


Zu verkaufen: 


Thomé, Flora von Deutſchlan 
Oeſterreich und der Schweiz. 
8 Bände. Offerten an die Annoncen⸗Expedition „Kos 

Sp. 3 D. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 544. A 
Bertaufe ſehr gut angefütterte 
9 Skück junge ſelbſtgezogene, 


ſchwarz-weiße 


Dom. Chwaliczewek, 


turen gebe preiswert 


Möbelfabrik, Poznań, Mickiewicza 9. Gegr. 1873. 


Wenn Sie nicht zu hoch besteuert werden 


wollen, 
müssen 


Sie den Gewerbesteuer 
J. Benisz lesen. — Zu 
Preise von zi. 


Für den weiteren Au 
dehnten Verkaufs-Organisa 


vertraute und eingeführte 


Dauer-Stellung, beihohem 


zu bewerben bei: 


in Poznań, sd. 


Erfahrenes Di 


mit guten Zeugnſſſen wird zu ſofort 5 
Lande geſucht. Angebote an d. Annencen⸗Erpedin on 5. BA f 
Sp. z o. o. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter . , 

Tüchnger Schuh 


ſucht Exiſtenz in einem größeren Dorfe. 


Angeb. an die Ann.⸗Exped. „Kos 
Zwierzynieeka 6, 


Durchſchnittsgewicht ca. 7,50 Ztr. 
Kuhnt. 


Herren-, Speise- 


und Schlafzimmer 
in Elfenbein, weiß lackierte Dielengarni- 


Kosmos Sp. z 0. 0., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
_Postscheckkonto: P 


für Milch -Zentrifugen = 


suchen wir in allen Wojewodschafte® 
für sofort noch einige tüchtige 
direkten Verkauf an die Landwirte b 


Aussenbeamte 


Vertreter una Agenten 
in sehr e und gut bezahl 


Organisatoren und Verkäufer werden 
sich unter Beifügung von Erfolgsnachwe 


Two Sowetzkiewirömkl.Rop-Oympie Warsza 


Fabrik-Niederlage und Zentralver wa 


Flämisches Herrenzimmer, 


wenig gebraucht, 


umständehalber sehr preißmwert abzuge- 
Mrasinskiego 13, parterre, rechts. 


Stierh 


poczt. Sulmierzyc“ 
Stat. Biadki. 


ab. N. Pfeiffer 


- Kommentar von 
beziehen zum 
5.— von 


ozn ñ 207 915.1 


sbau unserer ausge 
tion in ganz Pole 


mit em 
esten“ 


te 


€ 
inkommen. Bewä rt 
inko! beten 


Marcin 11. 
enſtmädchen 


für Pfarrhaus auf, 


macher 4 
Vermittler Verg 
mos“, Sp. z o. o, 
unter 549. 


